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Abonnements
für die Monate Mai und Juni er. auf die Halliſche
Zeitung
ungen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 2,00
a hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei

tung vom Tage der Beſtellung bis ult. April d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

ie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
vie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

in hochwichtiges Document in der engliſch
ruſſiſchen Streitſache,

welches von berufenſter Seite über die Stellung Ruß-
lands zu der afghaniſchen Frage die erwünſchte
Auskunft giebt, iſt die Depeſche, welche der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Giers, unter dem
12. April neuen Datums (31. März alten Stils) an die
engliſche Regierung gerichtet hat. Jeder informirte
Politiker wird ſich damals, als er die überraſchende Nach
richt von dem Zuſammenſtoß am Kuſchk las und zugleich
die Anweſenheit engliſcher Officiere bei den Afghanen er-
fuhr, geſagt haben, daß ſich daraus Vieles erkläre. Er
wird ſerner, wenn er überzeugt ſein mußte, daß England
wohl einen Druck auf Rußland zu üben, aber es keines-
wegs zum Kriege kommen zu laſſen beabſichtige, über eine
v imvorſichtige Maßregel, den Afghanen engliſche Officiere
an die Seite zu ſtellen, äußerſt erſtaunt geweſen ſein. Nur
engliſcher Dilettantismus kann es darauf ankommen laſſen,
daß durch diplomatiſch unerfahrene und begreiflicher Weiſe
unternehmungsluſtige Officiere die Beziehungen zu einer
der erſten Großmächte ſo leichtfertig auf das Spiel geſetzt
werden. Daß man auch in Petersburg die Sache ſo an
ſieht, beweiſt jetzt die gewichtige, an Lord Granville ge
richtete Depeſche des Herrn von Giers vom 12. April,
welche wie folgt lautet:

„Die Depeſche des Generals Komarow, deren Jnhalt ich
Jhnen ſoeben mitgetheilt habe, enthält die über die Vorgänge,
welche zum jüngſten Zwiſchenfall führten, gewünſchten Auf-
kllärungen. Wir haben denſelben nichts hinzuzufügen. Aber wir
appelliren an die Weisheit der großbritanniſchen Regierung, die
Situation zu erwägen, deren Charakter und deren Gefahren
durch dieſen Zwiſchenfall in's hellſte Licht geſtellt worden ſind.
Es iſt für uns geradezu unmöglich, nicht die Urſache in der
militäriſchen Ausrüſtung ſuchen zu müſſen welche die engliſche
Regierung geglaubt hat der Demarcations-Commiſſion geben zu
ſollen. Von dem Momente an, in welchem wir Nachricht von
ger Escorte empfingen, welche dieſe Commiſſion begleitete, habe

Nachdruck verboten.

1] Ein Abenteuer und ſeine Jolgen.
Von H. Palmé-Payſen.

Ein warmer ſonniger Auguſttag ging zur Neige. Es
dunkelte bereits. Jn den Straßen der großen Stadt
herrſchte noch ſonntägliches Leben und Treiben. Stiller
war es in der weniger bevölkerten Vorſtadt. Dort ver
ließen eben zwei Freunde ein Haus, aus deſſen geöffneten
da kurz zuvor ein Schumannſches Quartett erklungen.

T Eine trug eine Geige, der andere eine Flöte in der

„Schade, daß es für heute mit der Muſik vorbei
iſt,“ ſagte verſtimmt der mit der Geige, eine mittelgroße,
breitſchultrige Geſtalt mit ernſten, feſten Geſichtszügen.
e bin überzeugt, Deine Collegen werden in der for-mellen Abendgeſelſſchaft, zu welcher ſie geladen, weniger

Vergnügen und wahren Genuß finden, als wenn ſie mit
uns zuſammen geblieben wären. Hätteſt Du Deine Be-
ſuche ſchon gemacht, Bruno, ſo wäreſt auch Du mir für
die Muſik verloren gegangen. Was meinſt Du, ſpielen
wir noch ein Duo in meiner Wohnung

„yuUngenügſame Künſtlerſeele“, rief lachend der Andere,
ein ſchlanker, ſchöner junger Mann, deſſen Aeußeres weit
eher als das ſeines älteren Freundes eine Künſtlernatur
vermuthen ließ. „Faſt 10 Jahre waren wir getrennt! ich
habe es in dieſer Zeit allmählich vom Studioſus bis zum
Aſſeſſor gebracht, während Du

„Während ich“, fuhr der Aeltere fort, „durch eine
unerwartete Erbſchaft in die glückliche Lage verſetzt worden

(amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des ſchaftlichen Vorſtellungen wurden nicht beachtet.
Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-

Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

in, mich ganz meinen künſtleriſchen Neigungen, der Malerei
und der Muſik, zu widmen.“

„Beneidenswerth! Aber ſage mir, verlangen dieſe
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Halle, Sonnabend, 25. April.

ich die Aufmerkſamkeit Lord Thornton's auf die gewichtigen
Unannehmlichkeiten gelenkt, welche daraus entſtehen könnten, und
ich habe dieſe Beobachtungen in dem Maße wiederholt, als die
urſprünglich geringere Zahl der Escorte wuchs. Unſere freund-

tet. Aber das war
nichtsdeſtoweniger leicht vorauszuſehen, daß die Afghanen in dem
Erſcheinen dieſer militäriſchen Miſſion ein Verſprechen, ſie zu
unterſtützen und eine Ermunterung ihrer Begehrlichkeit erblicken
mußten. Wir wollen die Natur der Thätigke't der engliſchen
Commiſſion nicht genau unterſuchen. Aber wir können doch
über die Thatſache nicht hinweggehen, das gewiſſe Officiere, welche
einen Theil der Suite bildeten, die Bewegungen der Afghanen
leiteten, und daß der laute Widerhall der Zuſammenkunft zwiſchen
dem Emir und dem Vicekönig von Jndien, ſowie die darin zum
Ausdruck gekommene feindliche Haltung ſicherlich dazu beigetragen
haben, die Afghanen bis zu einem Grade höher zu erregen, daß
ſie ſich zu provocatoriſchen Schritten hinreißen ließen, welche
von den Vertretern der militäriſchen Autorität Rußlands nicht
hätten geduldet werden können, ohne ihre Pflicht zu verletzen.
Wir machen dieſe Bemerkungen nur, um auch jeden Anſchein
eines etwaigen abſichtlichen oder vorüberlegten aggreſſiven Vor

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

gehens der ruſſiſchen Generale abzuweiſen. Der einzige Schluß,
welchen wir ziehen wollen, iſt di dringende Nothwendigkett,
einer zweideutigen Situation ein Ende zu machen, welche nicht
ohne Gefahr iſt. Wir glauben auch jetzt noch, daß der letzte
Zwiſchenfall die Fortführung der Unterhandlungen nicht beein-

den beiden Reichen zu befeſtigen.“
Ein Staatsmann von dem Rufe und dem Anſehen

des Herrn v. Giers würde ſich, ſo äußert ſich mit Recht
der „Hamb. Corr.“ über dieſes wichtige Schriftſtück, nicht
ſo auslaſſen, wie er dies hier gethan hat, wenn Rußland
darauf ausginge, einen Streit mit England vom Zaune
u brechen. Das gefährliche Spiel, welches mit demFriesen zweier großen Völker, ja möglicher Weiſe mit

dem Weltfrieden getrieben wird, fällt alſo allein
Herrn Gladſtone zur Laſt. Dies Spiel iſt außerdem
um ſo verdammungswürdiger, als es nach keiner Richtung
hin im wahren Jntereſſe Englands liegt, ſondern höchſtens
der Perſon des leitenden Miniſters in der Befeſtigung
ſeiner wankenden Stellung und vielleicht ſeinen Partei
gängern zum Nutzen gereichen kann. Hoffentlich lenkt Herr
Gladſtone endlich ein, um nicht noch mehr Unheil auf ſich
zu laden, als er ſchon jetzt auf dem Gewiſſen hat. Leider
ſcheint man indeſſen in London auch die Zettelungen mit
der Türkei noch immer nicht aufgegeben zu haben, obgleich
dem Sultan von allen Mächten, mit Ausnahme Jtaliens,
der ernſte Rath ertheilt iſt, ſich innerhalb der europäiſchen
Verträge zu halten. Wie nämlich aus London von geſtern
um 11*/, Uhr Nachts gemeldet wird, hatte daſelbſt ſoeben
im Auswärtigen Amt eine zweiſtündige Conferenz mit
dem türkiſchen Botſchafter Muſurus Paſcha ſtattgefunden.

Bei dieſer Lage der Dinge wird unſeres Erachtens
das Beſtreben der europäiſchen Mächte, namentlich Deutſch
lands, als der leitenden unter ihnen, darauf gerichtet ſein
müſſen, die Türkei aus den hinterliſtigen Um-
garnungen Englands zu retten. Denn tritt die
Türkei auf Englands Seite, ſo iſt ein Ende der hieraus
entſtehenden Verwickelungen überhaupt gar nicht abzuſehen.

abwendeſt und Dich mehr und mehr in die Einſamkeit
zurückzieheſt? Unter Künſtlern denkt man ſich doch eigent-
lich ein leichtgeſinntes, leichtbeſchwingtes Völkchen.“

„Jch bedaure, daß Du mich dann zu den Ausnahmen
zählen mußt, die Dir nicht ſonderlich zu gefallen
ſcheinen.“

„Spotte nur, Du weißt ſchon, wie ichs meine. Jch
möchte Dich Deine Jugend genießen, Dich fröhlich in und
mit der Welt ſehen. Paßt Deine Einſiedelei zu Deinen
dreißig Jahren O, eile, W Dir das kurze Leben
zu ſchmücken, ſo viel es in Deinen Kräften ſteht. Carpe
diem! Vor Allem nimm Dir, was hindert Dich daran

ein liebes Weib. Darin erblicke ich das höchſte Glück
dieſer Erde.“

„Ebeu!“ rief der Künſtler dazwiſchen mit einer ko-
miſch pathetiſchen Bewegung der Abwehr. „Willſt Du

on wieder als defensor matrimonii auftreten
ich Dich ſchlagen mit den Worten des heiligen Paulus
oder denen des heiligen Chryſoſtomus, der das Weib ein
nothwendiges Uebel, eine natürliche Verſuchung, ein er-
wünſchtes Unheil, eine häusliche Gefahr einen tödtlichen
Zauber nennt?“

„Beim Zeus beſchwöre ich Dich, laß die alten
Kirchenväter in Ruhe! Wer weiß, woher die ihre Kenntniß
vom ſchönen Geſchlecht geſchöpft haben. Wie es ſcheint,
nicht aus der lauterſten Quelle. Jedenfalls war, wenn ſie
Recht hatten, ihr Verdienſt des Cölibeats kein ſehr großes.
Soll ich Dir übrigens Deinem Chryſoſtomus gegenüber
eine Stelle aus meinem ſpeciellen Kirchenvater über das
Weſen der Ehe citiren? So höre:

Er iſt die Hälfte eines ſel'gen Mannes,
Den eine ſolche Sie vollenden muß,
Und Sie getheilte holde Trefflichkeit,
Von der in Jhm Vollendungsfülle ruht.
O ſolch' zwei Silberſtröme, wenn vereint,
Verherrlichen die Ufer, die ſie faſſen!
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Glücklicherweiſe haben wir allen Grund zu vermuthen,
daß die deutſche Politik mit Eifer auf dieſes Ziel hin
arbeitet. Gelingt es ihr, daſſelbe zu erreichen und die
Türkei zur Neutralität zu beſtimmen, ſo iſt das in Skier-
niewize begonnene Werk gekrönt. Der Wechſel von 1870

iſt dann deutſcherſeits eingelöſt; die r
zwiſchen Rußland und Deutſchland würden aufs Neue be
feſtigt und aus der Drei-Kaiſer- Vereinbarung
könnte ein Drei-Kaiſer-Bündniß werden.

Pnlitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hat in ſeiner regelmäßigen Sitzung
am Donnerstag den Antrag Bayerns betreffend den
Entwurf eines Geſetzes über die Unzuläſſigkeit der
gerichtlichen Beſchlagnahme von Eiſenbahn-Fahr-betriebsmaterial den Ausſchüſſen überwieſen. re
hat der Bundesrath in derſelben Plenarſitzung die Anträge der
Ausſchüſſe betreffend die Wiederaufnahme der Be
rufung in erſter Leſung erledigt. Die zweite Leſung

trächtigen ſollte, deren Zweck es iſt, die guten Beziehungen zwiſchen ver h r r per e e betreffend die

Der Reichstag ſetzte in ſeiner 84. Plenar- Sitzung
am Donnerstag die Berathung der Zolltarifnovellefort. Eine Petition wegen Erhöhung des Hue auf
Talg wird an die Zollkommiſſion zur Vorbereitung ver
wieſen. Sodann wird der Zoll über Baumwollengarne
berathen. Beſonders wichtig iſt die Poſition „Nähfaden“,
für welche eine Zollerhöhung von 70 auf 120.4 gefordert
wird. Singer (Soz.) bekämpft dieſen W der die
armen Näherinnen um etwa 4 bis 6.4 pro Jahr belaſte.
Der Zoll wird ſchließlich in namentlicher Abſtimmung mit
100 gegen 106 Stimmen angenommen, wodurch ein von
dem Abg. Singer geſtellter Antrag auf Ermäßigung des
Zolles als abgelehnt gilt. Nächſte Sitzung Freitag
12 Uhr. Tagesordnung Zolltarifnovelle. Schluß 5 Uhr.

Die Unfallkommiſſion des Reichstages beſchäf-
tigte ſich am Donnerstag mit der ſehr ſchwierigen Frage
der Gefahrenklaſſen und Abſchätzung. Da die durch
das Geſetz den Gemeinden überwieſene Beſorgung zweifel
los eine weſentlich neue Arbeitskraft den Gemeindevor-
ſtänden zuführen dürfte, verſuchte man eine anderweitige
Regelung, mußte ſich aber überzeugen, daß die erſte Ver
anlagung der Betriebe im Weſentlichen nach der Regie
rungsvorlage, alſo nach Beſchäftigungstagen und Gefahren-
klaſſen zu ordnen ſein wird. Dagegen wurde angeregt,
für die Erhebung der Beträge, welche nach dem
Geſetz von den Gemeinden unentgeltlich zu beſorgen iſt,
dieſen eine Entſchädigung zuzuwenden, eventue
ſie zu berechtigen, dieſe Geſchäfte den Steuerbehörden zu
übertragen man meinte, daß dadurch zwar die Gemeinde
die Mühe der erſten Organiſation behalte, dagegen in Zu

Such Vollendungsfülle, Du halber Menſch, hörſt Du!
Doch an Dir iſt, fürcht' ich, Hopfen und Malz verloren,
Du biſt und bleibſt der alte Weiberfeind.“

ch bleibe es“, erwiderte der Künſtler, indem ſich
ſeine Züge verfinſterten „ſo lange die weibliche Jugendſich in du und Oberflächlichkeit, im Jagen nach zer
ſtreuendem Vergnügen verliert und ſich täglich von Neuem
in die Sklaverei der albernſten und geſchmackloſeſten Moden
ſtürzt. Statt der göttlichen Kunſt zu huldigen, opfern ſie
dieſem Moloch, der die Vermögen ſchwacher Eltern un
glücklicher Ehemänner verſchlingt.“

„Du übertreibſt, mein Freund, verfolgſt hartnäckig
einzelne Fälle trauriger Verirrung, die doch glücklicherweiſe
nur Ausnahmen bilden und keinesfalls berechtigen, den
Stab über das ganze Geſchlecht zu brechen. Sind es doch
gerade die von Dir gerügten Fehler und Schwächen, welche
ſich vordrängen auf Straßen und in Geſellſchaften und
deshalb doppelt auffallen, während die edelſten und ſchön-
ſten Tugenden des Weibes: die Jnnigkeit der Empfindungen,
die Gemüthstiefe, das ſchwärmeriſche Suchen und Streben
nach den Jdealen, die ſeelenvolle Hingabe, die Macht der
Liebe, die Treue, die Kraft des Duldens und die namen-
loſe Aufopferungsfähigkeit gerade ihrer Natur nach im
Verborgenen leben, ja oft genug abſichtlich und ängſtlich
verborgen werden um ſie vor Entweihung zu ſchützey.
Auch Perlen, Gold und Edelſtein, die koſtbaren Schätze,
findeſt Du nicht an der Oberfläche. Man muß darnach
tauchen und graben, und darf es ſich vorher nicht ver
drießen laſſen, wenn man zuvor auf viel taubes Geſtein
ſtößt. Aber freilich, wenn man, wie Du, ſo in ſein
Muſeum gebannt iſt und ſieht die Welt kaum einen Feier-
tag, nur durch ein Fernglas ſo von Weitem

„Gut, ich verſteh', Du möchteſt mich durch Ueberredung
leiten, verſpare das auf beſſere Zeiten.“

„Jch muß ja wohl, doch ſteh' beſchämt, wenn endlich
Du bekennen mußt



kunft nicht weiter mit unentgeltlichen Leiſtungen beläſtigtveehen würde. Ein dieſe Fes regelnder Lanag tig

für die nächſte Sitzung der Kommiſſion eingebracht werden.

Während für die R J anfänglichBerufsgenoſſenſchaften für jede Faſer in's Auge ge
faßt waren und die Bildung derſelben erwartet werden
konnte, iſt die Stimmung unter den Diſltgren ſpäter
gänzlich n und in faſt allen Diſtrikten ſind An
träge auf Zuſammenlegung der Faſern und Errichtung
von gemeinſamen Textilgenoſſenſchaften geſtellt worden.
Es kann heute als feſtſtehend angenommen werden, daß
nur für die Seiden-Jnduſtrie eine Reichsgenoſ-
ſenſchaft in's Leben treten wird und daß vielleicht
auch einzelne Diſtrikte zu einer gemeinſchaftlichen Leinen-
Jnduſtrie-Berufs-Gensſſenſchaft zuſammengefaßt
werden. Für die Baumwolle und Wolle werden gemein
22 liche, das ganze Reich umfaſſende BerufsGenoſſen

aften gebildet werden, denen in einzelnen Provinzen
und Landſchaften vorausſichtlich auch noch die Leinen-
Etabliſſements zugewieſen werden dürften. Für die Tertil
Induſtrie wird ſich danach das Verhältniß aller Wahr
ſcheinlichkeit nach folgendermaßen geſtalten: Es werden
Textil-Berufs-Genoſſenſchaften gebildet: 1. ſarElſaß-Lothringen, 2. für Südodeutſchland, 3. für

Rheinland Weſtfalen, 4. für das Königreich
Sachſen, 5. wahrſcheinlich auch für Schleſien. Der
anze übrig bleibende Reſt dürfte vorausſichtlich mit
erlin zu einer gemeinſchaftlichen Genoſſen-

ſchaft zuſammengelegt werden.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner 58. Ple

narſitzung am Donnerstag die Berathung der Kreis und
für Heſſen-Naſſau fort.

ie Kreisordnung wird nach kürzer Debatte mit einem
unweſentlichen Abänderungs-Antrag des Abg. Schreiber
angenommen. Bei der Berathung der Provinzialordnung
veranlaſſen zwei von den Abgg. Lieber und Beiſert
geſtellte Anträge, betr. die Zuſammenſetzung des Kommu-
nallandtages eine längere Debatte, an der ſich außer den
Antragſtellern noch die Abgg. Flinſch, Enneccerus,
Windthorſt und Büchtemann betheiligen. Die An
träge werden abgelehnt und die Vorlage unverändert nach
den Beſchlüſſen zweiter Leſung bis zum Art. IIIb. ange-
nommen und ſodann die weitere Debatte bis Freitag
11 Uhr vertagt. Schluß 4 Uhr.

Wie bereits gemeldet, hat das Hamburger Comité,
welches gegenwärtig die Bildung einer Actien-Ge-ſellſchaft betreibt, die ſo um die vom Reiche zu ſub-

ventionirende Poſtdampfſchiffslinie nach Oſt-Aſien
bewerben will, ſich an den Hamburger Senat mit der
Bitte gewendet, der Staat möge ſich an der Errichtung
der gedachten Geſellſchaft durch Uebernahme eines Actien-
Betrages bis zur Höhe von 3 000 000 betheiligen. Am
Mittwoch Abend fand eine Beſprechung zwiſchen einer
Commiſſion des Senats und einer größeren et von
den Fractionen delegirter Mitglieder der Bürgerſchaft ſtatt
zu dem Zwecke, ſich über die in beiden Körperſchaften dem
erwähnten Erſuchen gegenüber vorhandene Stimmung zuvergewiſſern. Beſchlüſſe konnten natürlich nicht ggaßt

werden, doch läßt ſich das Ergebniß der eingehenden
Discuſſion dahin reſumiren, daß das erwähnte
Erſuchen des Comité's vorausſichtlich auf die Zuſtimmung
einer erheblichen Majorität zu rechnen haben wird.

Zur Frage der Brotvertheuerung bringt diefanatiſch ancheſtertiche „Danziger Zeitung“ unter

der Spitzmarke: „Welchen Nutzen unſere Landleute
vom Getreidezoll haben“ wörtlich Folgendes:

„Als im Februar der Zoll für Weizen auf 30 pro 1000
Kilo beſchloſſen war, wurde in der Erwartung, daß in ländiſcher
Weizen im Verhältniß zu polniſchem ſehr bald weſentlich
ſteigen würde an der hieſigen Börſe in ländiſcher Weizen
auf AprilMaiLieferung vielfach mit 15 bis 17 4 Aufgeld

egen Tranſitwaare gehandelt. Seitdem hat letztere eine
teigerung von 15 .4, in ländiſcher Weizen aber nur

von 54 erfahren und bei feinen Qualitäten iſt ein
Werthunterſchied kaum wahrzuneh men.“

Hätte ein ſchutzzöllneriſches Blatt dieſe Thatſache
conſtatirt, ſo würde die Freihandelspreſſe vorausſichtlich
mit ungläubigem Kopfſchütteln darüber hinweggegangen
ſein; hoffentlich wird ſelbige jetzt auch ihren Leſern dieſe
wichtige Entdeckung ihrer Danziger Geſinnungskolleginnicht vorenthalten; vielleicht nimmt ſogar Herr Rickert für

etwaige fernere „Brotvertheuerungsreden“ von der Con
ſtatirung dieſer Thatſache durch ein ihm ſo naheſtehendes
Blatt Vermerk.

Aber eine ren ſei erlaubt. Hatte die eingetretene
Erhöhung der Getreidezölle um 2 .4 die von den Frei-

e*****eeoror—rnnveewwoerwnomw„Bekennen will ich Dir jetzt ſchon“, unterbrach Curt
den Die „und ſogar mit einiger Beſchämung, wenn
Du willſt.“

„Nun?“ fragte Bruno eifrig.
„Jch hab's gewagt!“
„Was haſt Du gewagt?“
„Jch habe ſie ihm anvertraut.“
„Wem Wem?“
„Meine geliebte „Haide“ dem Kunſtverein“.
„Ach ſo! Das freut mich, daß endlich, wenn nicht

Du, doch Deine Werke an die Oeffentlichkeit kommen.“
„Jch kann Dir noch mehr ſagen, das Bild iſt viel

ünſtiger, als ich zu hoffen gewagt, kritiſirt worden, hatWer ſchon einen Liebhaber gefunden, der ſich ernſtlich

um die „Einſame“ bewirbt.“
„Deine „Haide“ iſt ein eigenartiges Bild voll tiefer

ſtiller Poeſie, kein Prunkſtück. Du brauchſt alſo nicht zu
fürchten, daß es in die Hände irgend eines kühlen Finanz-
mannes geräth, der ſeine Wände mit Bildern, wie ſeine
Räder mit Gummi verſieht, nur um zu zeigen daß ſeine
Mittel ihm dieſen Luxus erlauben. Dein Bild kauft nur
eine der Deinigen verwandte Seele, eine Seele, die

„Sie da, Muſikanten!“ rief plötzlich aus der Höhe
eine Stimme.

Die in ihr Geſpräch vertieften Freunde wandten über-
raſcht ihre Blicke aufwärts und ſahen in dem geöffneten
Fenſter eines hell erleuchteten Gemaches die Geſtalten
eines älteren Herrn und die eines jungen ſchlanken
Mädchens.

(Fortſetzung folgt.

händlern erwartete, vorausgeſetzte und in aufwiegleriſchen
Agitationen voraus eskomptirte Wirkung nicht, wer ver-
theuert dann dem „armen Mann“ das Brot noch außer
einer Preſſe, die auf Grund ihrer theoretiſchen Auf-
faſſung der Sache die Bäcker rin aufhetzt, die Brot

reiſe zu erhöhen, und jeden Einzelfall der Wirkung dieſer
ihrer Thätigkeit als Urſache verwerthet, um neue Wir-
kungen derſelben Art zu erzielen

Ausland.
Britiſches Reich. Der engliſch- ruſſiſche Streit

hat ſeit geſtern keine eigentlichen Fortſchritte gemacht,
weder zum Beſſeren, noch zum Schlimmeren. Einer
Beurtheilung ſeitens der öffentlichen Meinung kommt
dieſer Umſtand keineswegs zu ſtatten, da er eben Nieman
dem zur Befriedigung gereicht. Denn während der fried
liebende Theil des Publikums von Beklemmungen heim-
eſucht wird weil das vom Alp der ſeine er
öſende Wort ſich noch immer nicht einſtellen will, finden
es die Vorkämpfer der ſowohl an der Themſe wie an
der Newa agitirenden kriegeriſchen Tendenzen ebenſowenig
in der Ordnung, daß fort und fort temporiſirt wird, wo
doch, nach ihrer Meinung, an dem von ihnen erwünſchten
Kriegsfall Ueberfluß vorhanden iſt. Heute gehört das
Wort ausſchließlich den Organen der beiden leiten-
den Staatsmänner, Mr. Gladſtones und Herrn
v. Giers, deren verſöhnliche Neigungen bekannt
ſind und die dem Chauvinismus ihrer reſp. Völker bis-
her noch keinerlei nennenswerthes Zugeſtändniß gemacht
haben. r führen denn auch auf der einen
Seite i ews“ auf der andern das „Journal
de St. Pétersbourg“ die Diskuſſion, in deren Mittelpunkt
der neueſte Bericht Sir Peter Lumsdens ſteht, mehr
akademiſch als direkt aggreſſiv. Das Londoner Blatt er-
klärt nach St. Petersburg hinüber Rußland ehe ſich
in einer falſchen Situation, welcher es je eher deſto beſſer
zu enteilen ſuchen müſſe, da Englands Langmuth bei-
nahe erſchöpft ſei. Daran knüpft ſich die minder harm-
loſe Andeutung England verhandle mit Jtalien wegen
Beſetzung eines Theiles von Egypten durch italieniſche
Truppen. Das „Journal de St. Pétersbourg“
giebt für den guten Rath des Gladſtone' S Leiborgans
einen andern zurück, indem es der engliſchen Diplomatie
empfiehlt, daß ſie, ſtatt ſich immer mit ſolchen Nebenſäch-
lichkeiten abzugeben, wie die Wiederſprüche in den Be
richten Komarow's und Lumsdens ſind doch lieber die
Hauptfrage, nämlich die Grenzregulirung, in An-
griff nehmen ſollte. Hierin kann man dem ruſſiſchen
Blatt nicht Unrecht geben. Es iſt freilich in der ange
nehmen Lage, ſich ſelber ſagen zu können, daß General
Komarow dem ruſſiſchen Intereſſen in der ſtrittigen
J ſchon gewaltig vorgearbeitet hat, ſo daß eine
für Rußland nachtheilige Löſung der Grenzfrage ſo gerwie ausgeſchloſſen erſcheint aber gerade deshalb ſollte
man eigentlich auch erwarten, daß England geſchehene

Dinge die nicht mehr zu ändern ſind, auf ſich beruhen
ließe und mit den vollzogenen Thatſachen rechnete.

Jm engliſchen Unterhauſe richtete Northcote am
Donnerstag die Anfrage an die Regierung, ob der
weitere Schriftwechſel in der W en
Frage dem Hauſe vor der Berathung der Kreditvorlage
werde vorgelegt werden und ob die Regierung die Streit-
frage zwiſchen England und Rußland genau
präziſiren könne. Der Premier Gladſtone erwiderte,
die Vorlegung des Schriftwechſels vor dem Statt-
finden der Kreditberathung ſei nicht beabſichtigt,
ebenſowenig die Vorlegung der früheren De-
peſche Lumsden's. Vielleicht ſei nächſten Montag
Information vorhanden, er könne ſich indeß nicht ver
pflichten, dieſelbe dann mitzutheilen. Was die zweite
Anfrage anbetreffe, ſo könne er nur ſagen, daß die Re
gierung wenn ſie könne, die Vorgänge genau darlegenwürde, daß es aber doch eine Thatſache ſei, daß die

Regierung einen Schriftwechſel von dem größten Ernſte
führe und daß eine vollſtändige Darlegung unmöglich ſei.
Eine nur theilweiſe Darlegung könnte aber nur Miß-
verſtändniß erzeugen, es ſei daher unmöglich gegen-
wärtig über den Charakter und die Einzelheiten der
Unterhandlungen mit Rußland eine Erklärung abzu-
geben. Northeote richtete die weitere Frage an den
Premier, ob die Regierung erwarte, daß das Haus ohne
weitere Erklärung über die Kreditforderung berathen
werde. Gladſtone erwidert, das Haus ſei berechtigt, die
Berathung zu verſchieben, er hege aber ernſte Zweifel,daß dies geſchehen werde. Thatſachlich habe die Re-

gierung den präziſen Charakter des Kredits
konſtatirt, die allgemeinen Beſtimmungen des Kredits
ſeien vor der Welt klar und in einer Sache von ſo ganz
außergewöhnlicher Wichtigkeit, deren Zuſammenhang mit
den nationalen Intereſſen und der nationalen Würde ganz
allgemein anerkannt ſei, werde das Haus wahrſcheinlich
geneigt ſein, die Berathung zu beginnen. Außer dieſer
Spannung der allgemeinen politiſchen Lage hat ein anderes
Ereigniß die Bevölkerung der Hauptſtadt in die
größte Aufregung verſetzt.

Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
London vom 23. d. M. zufolge fand in einem Zimmer
eines Gebäudes der Admiralität am Donnerstag 11 Uhr
eine Exploſion ſtatt. Die Polizei ſtellte an dem That
orte ſofort Unterſuchungen an. Ein Beamter der Admiralität
iſt ſchwer verwundet worden. Bei der Unterſuchung des
Vorfalls hat ſich ergeben, daß die Exploſion durch aus
geſtrömtes Gas nicht verurſacht worden iſt; dieſelbe ſoll
vielmehr durch eine Dynamitbombe herbeigeführt worden
ſein, welche von der Seite des St.-Jamesparks aus durch
ein Fenſter in das Zimmer des Sekretärs geworfen worden
wäre. Die Mauern des Zimmers ſind unverſehrt, das
Jnnere deſſelben aber iſt zerſtört und mit Trümmern be
deckt. Die Thatſache, daß es ſich um ein Dynamitattentat
handelt, iſt durch weitere Ermittelungen jetzt faſt außer
Zweifel geſtellt. Der Verdacht der Thaterſchaft richtet ſich
gegen einen Mann, anſcheinend einen Arbeiter, der ſich
längere Zeit beim Admiralitätsgebäude herumtrieb und den
man dann vom St. Jamesparke aus eilig davonlaufen ſah.

Rußland. Port Hamilton, deſſen Beſetzung durch
die Engländer die ruſſiſche Preſſe, wie wir vorgeſtern
mittheilten, als einen Kriegsfall bezeichnete, iſt, wie ein
Blick auf die Karte zeigt, in der That ein äußerſt wichtiger

Punkt. Der ruſſiſche Gedanke
eines Krieges

gegen England iewaffnete Kreuzer auslagfen zu a
kann nur von den oſtaſiatiſchen Häfen Rußlands mit Er.
u inſzenirt werden. Der wichtigſte dieſer en
ge en dort iſt der am ſüdlichſten gelegene von Wladiwo ock
on in aus können die ruſſiſchen Kreuzer am ſchnellſten

die oſtaſiatiſche Zone des britiſchen Seehandels erreichen
und die von Indien nach China und Japan laufenden
engliſchen Schiffe aufbringen. Nun lagert aber vor der
gen Küſte in gewaltigem Bogen das japaneſiſche
Jnſelreich und ſchließt gerade den ſüdlicheren Theil des
dahinter liegenden Rußlands von dem Stillen Ocean ab
Das japaniſche Meer welches zwiſchen der ruſſiſchen
Küſte und dem japaniſchen Reiche ſich ausdehnt und ſüd-
lich von Korea begrenzt wird, hat un überhaupt nur
einige ziemlich ſchmale Ausfallspforten, welche nach dem
Stillen Ocean führen. Die nördlichen mögen außer Be
tracht bleiben, weil ſie einen großen Umweg von Wladi-
woſtock nach den chineſiſchen und indiſchen Gewäſſern be-
deuten. Die ſüdlichen führen theilweis durch japaniſche
Gewäſſer, welche entweder neutral oder doch lei t zuſind. Der allerſüdlichſte Ausgang zwiſchen dein

und Japan iſt der wichtigſte; aber gerade hier liegt die
Jnſel Quelpart mit dem Hafen Hamilton wie ein Vor
hängeſchloß davor. Von Hamilton aus können die eng
liſchen Schiffe nicht nur die Straße zwiſchen Korea und
Japan ſtets unter Augen haben; auch die übrigen ſüdlichen
Ausfallspforten können von dort aus gut bewacht werden.
Kurzum, die engliſche Beſetzung des Hafens Hamilton iſt
ein überaus kluger und wichtiger Schachzug der britiſchen
Politik, und der ruſſiſche Zorn darüber quillt aus der
Erkenntniß daß die Drohungen Rußlands gegen den
engliſchen Seehandel in Oſtaſien vorzüglich parirt
worden ſind.

Vermiſchte Nachrichten.gwiſo den 23. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Donnerstag
Vormittag zunächſt den Vortrag des Hoſmarſchalls Grafen
Perponcher. Später arbeitete Se. Majeſtät gemeinſam
mit dem Kriegsminiſter Generallieutenant Bronſart von
Schellendorf und dem Chef des Militärkabinets General
lieutenant von Albedyll. Nachmittags unternahm der
Kaiſer eine Spazierfahrt und nach der Rückkehr von der
ſelben ſpeiſten dann die Majeſtäten allein.

Se. kaiſerliche und königliche der Kron
prinz nahm am Mittwoch Vormittag Vorträge und um
112, Uhr die Meldungen einiger höherer Offiziere ent
gegen. Um 3 Uhr Nachmittags fand, wie bereits ge
meldet, zur Feier des Geburtstages der Prin-
c argarethe im Schloſſe Bellevue ein Gartenſe t ſtatt, zu welchem über 50 Perſonen Einladungen er-

halten hatten. Unter den Geladenen befanden ſich Herzog
und Herzogin von Ratibor nebſt Familie, die fürſtliche

ie Radziwill, der Erbprinz und Prinz Max von
ohenloheOehringen, Erbprinz zu Fürſtenberg und Ge

mahlin, der franzöſiſche Botſchafter nebſt Familie, der
W 7 Militärbevollmächtigte Oberſt- Lieutenant Swaine
und Gemahlin.

Die Königin von England iſt mit der Prinzeſſin
Beatrice am Donnerstag um 8 Uhr in Darmſtadt einge
troffen und von der großherzoglichen Familie am Bahn-
hofe empfangen worden.

Unſer greiſfer Feldmarſchall Graf Moltke ſteht bei
ſeinem gegenwärtigen Aufenthalt in Jtalien überall im Vor
dergrund des Intereſſes und die dortigen Zeitungen berichten
über ihn, ſo oft ſie können. So ſchreibt der genueſiſche Corre
pondent der „Perſeveranza“. Vor allen anderen Dingen ben man ſich hier mit dem Aufenthalte des Marſchalls
Moltke in Seſtri. Alle Welt wandelt nach jenem reizenden
Dörfchen, um ihn zu ſehen, und da die Tramway die Sache er
leichtert, ſo finden, namentlich am Sonntag wahre Völkerwan-
derungen nach Seſtri ſtatt. Natürlich war auch ich dort und
wenn ich den Sieger von Sadowa und Metz nicht ſelbſt geſehen
habe, ſo habe ich doch eine Menge Einzelheiten über ihn in Er
fahrung gebracht, und zwar von den l Beſitzern
der Villa Roſtan in Pegli, welche er am 13. d. M. mit ſeinem
Beſuche beehrt hat. Dieſe Villa war der r
der Söhne Victor Emanuels, und auch die Königin Margherita
weilte als Prinzeſſin ſehr oft hier. Die deutſche Kronprinzeſſin
hat als ſie vor einigen hre einen Winter in Jtalien zu
brachte die Villa ſehr oft beſucht, ſowohl wegen des herrlichen
Parkes, als auch wegen der wundervollen Ausſichten, welche
man von dort aus genießt. Es war daher natürlich, daß auch
Moltke dieſe Stelle beſuchte. Der Marſchall ging von ſeinem
von ihm unzertrennlichen Neffen einem jungen Manne von
koloſſaler Figur, begleitet, von Seſtri zu Fuß und gelangte in
r bis zur Villa, wo ihn der Beſitzer,archeſe Raggio, und deſſen Gattin am Fuße der Freitreppe

empfingen. Der Marſchall, welcher ziemlich geläufig italieniſch,
wenn auch mit etwas fremdem Accent ſpricht, ſagte nach der
Begrüßung daß das deutſche Kronprinzenpaar ſich der Villa
und der in derſelben zugebrachten Stunden erinnere, und zwar
mit ſolchem Vergnügen, daß es ihn beauftragt habe, den Beſitzern
ſeine Grüße zu überbringen. Jn hohem Grade erfreut, erwiderte
der Marcheſe, daß er Palaſt und Park dem Marſchall zur Ver
füguns ſtelle. Ein Führer ſei beordert, und der berühmte Gaſt
ſolle n nach Belieben dort ieben. Trotz ſeiner 84 Jahre
ſep der Feldmarſchall durch ſeine gerade Haltung in Erſtaunen,
ein r iſt ein merkwürdig feſter, und es ſcheint, als ob bisher die Kraft ſeine Füße micht verlaſſen da er täglich Prome-

naden macht, welche einen jüngeren Mann ermüden können. So
hat er auch noch an jenem Tage den weitläufigen Park be-
ſichtigt. Jnzwiſchen hat Moltke Seſtri verlaſſen um ſich nach
Nervi zu begeben. Aget

Den Tenfel auf einer Windmühle glaubte in
einem Bicylereiter ein biederer Landmann in einer e
legenen Gegend Jütlands geſehen zu haben, woſelbſt dieſer
Sport noch gänzlich unbekannt war. Als der Bauer dem
Reiter, welcher im Dunkeln mit angezündeter Laterne ſei-
nen Weg fortſetzte, an einer einſamen Stelle begegnete und
kaum den Velocipediſten in's Auge gefaßt hatte, nſe er
zur Seite und begann auf den Knieen ein VaterUnſer zu
beten. In dieſer Situation fand ihn bald darauf ein
Landbriefbote, welchem er auf ſeine Frage, was ihm denn
paſſirt ſei, bebenden Mundes antwortete, er habe ſoeben
den Teufel auf einer Windmühle geſehen.

Eine furchtbare Entdeckung machte dem
„Niederſchl. Anz.“ zufolge ein Schornſteinfegerjunge,
der in einem Hauſe in Hainbach bei Polkwitz einen kaſten
artigen Raum zu fegen hatte und hinter dem Kaſten in
einem unſäglich ſchmutzigen, ſtallartigen Gebäude ein etwa

16jähriges Mädchen erblickte, welches ſich in einem
ſchrecklich verwahrloſten Zuſtande befand. Das
Mädchen war, wie ſich bald herausſtellte, die Tochter eines
Arbeiters Namens Senftleben, der vor mehreren Jahren
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Vittwer und Vater eines Kindes, dieſes Mädchens,
weite Ehe mit ſeiner jetzigen Frau einging. Vorgen Jahren wohnte er mit dieſer zweiten Frau in

n witz bei Glogau, von wo er nach Hainbach verzog.
r kam es gar nicht zur Kenntniß der Leute, daß das
waar ein Kind beſäße. Die gewiſſenloſen Eltern haben
des bedauernswerthen Kindes ein für allemal entledigt,

Im ſie es in den Stall ſperrten, ſich weiter um
arme Gefangene zu bekümmern. Sie erhielten dieſelbe

cdürftig am Leben, indem ſie ihr Kartoffelſchalen zu
vnfen, welche ihre einzige Nahrung bildeten! Da das
we Mädchen während einer langen Zeit Licht und Luft

wärme entbehren mußte, ſo verfiel ſein Körper derart,
es ſich nach der Entdeckung kaum mehr zu bewegen
ochte. Die Füße waren geſchwollen, der ganze ger

z mit Beulen überdeckt und wimmelte von Ungeziefer.
Jan veranlaßte ſelbſtverſtändlich ſofort die Ueber en

es unglücklichen Geſchöpfes nach Glogau, wo es jedo
verſchied. Wie es heißt, ergab die Sektion, daß der

en ganz verhärtet war. Auch ſonſt befand ſich die
e ſchon in einem ganz unrettbaren el Das

paar ſoll dem „Niederſchleſ. Anz.“ zufolge zur Haft
bracht worden ſein.

Der Theaterbrand in Szegedin, über welchen
v ſchon geſtern berichteten, hat zur vollſtändigen Ver
nchtung des prachtvollen nach der Ueberſchwemmungs
jagſtrophe neu erbauten Gebäudes geführt. Auch die
gegung der am Mittwoch Abend noch unverſehrten

und Bibliothek des Theaters war unmöglich,
y bezügliche Verſuche wegen der einſtürzenden Mauern6 ſchen efährlich vom Stadthauptmann unterſagt wurden.

Ueber die neue ruſſiſche Eiſenbahn, welche
mm Krasnowodsk am Kaspiſchen Meere ſich über As-
ſhad, Sarakys, Herat und Kandahar nach dem Jndus
ſtrecken ſoll, erhalten die „Daily News“ von ihrem am

eren Ort weilenden Correſpondenten einen ausführlichen
Fericht. Einerſeits heißt es, der Zweck der Linie ſei,
fugland mit Indien z verbinden und ein gewaltiger
Lebenbuhler des Suezkanals zu ſein. Wenn die Eiſen
dahn vollendet und mit den indiſchen Eiſenbahnen ver
bunden iſt, werden engliſche Paſſagiere ihr Billet in Vik
ria oder Charing croſs (London) löſen und über Köln
und Wien nach Odeſſa fahren, von dort per Dampfer
nach Batum, und alsdann auf der jetzt exiſtirenden Eiſen
tahn ria Tiflis nach Baku. Hier wird ein Dampfer die
Paſſagiere über das Kaspiſche Meer nach Krasnowodsk
ſiſten, wo die Eiſenbahn ohne Unterbrechung über Aska-
had, Sarakhs, Herat und Kandahar nach dem Jndus

en wird. Gs iſt berechnet worden, daß die Reiſe mit-
tet dieſer Ronte in etwa 11 Tagen werden
tzute. Andererſeits iſt der Hauptzweck der Eiſenbahn
argeblich, Rußland mit Jndien zu verbinden. Von Aska
dad ſoll die Bahn nach Merw und Sarakhs gebaut wer-
den. Von Sarakhs nach Herat ſind 200 Meilen und von
Herat nach Quettah ca. 400 Meilen. Die Strecke nach
Sarakhs wird in etwa 4 Jahren vollendet ſein.

Den 70. Jahrestag ſeiner Vermählung e
lezthin ein hochbetagtes Ehepaar zu Lodeve, im franzöſiſchen
departement Hérault. Der Jubilar, Franzaut Mathieu,
var am 28. Brumaire des Jahres III, die Jubilarin,
Rarie Anne Jeanne Bernis am 10. Brumaire des
Jahres VI geboren und ihre Trauung hatte am 16. Jan.1815 ſage fanden Auf dem Zuge nach der Kathedrale

Seänt- Fulcran reichte das jüngſte der Kinder, der 50jähr.
Sohn, der Mutter, und das älteſte, eine 69jähr. Tochter,
den blinden Vater den Arm. Dann folgten die übrigenKinder, Enkel und Urenkel mit Fahtreichen Verwandten

und Freunden.
S Die Sicherheit des Gepäcks auf den italieni

ſchen Eiſenbahnen ſcheint nicht allzu groß zu ſein.
Frau Profeſſor Mendel, welche dieſer Tage mit ihrem
Gatten von einer Reiſe aus Jtalien nach Berlin zurück
kehrte, hatte, wie das „B. T.“ erzählt, auf der Fahrt in
Kalien einen feſtverſchloſſenen Koffer als Paſſagiergut ab
gegeben, worin ſie, trotz der Warnung eines Eiſenbahn
beamten, Schmuckgegenſtände und auch baares Geld
eingepackt hatte. Als der Koffer ſpäter geöffnet wurde,
waren die Goldſtücke im Betrage von 170 welche ſie
in ein Streichholzetui gelegt hatte, ſowie 30 in Silber
deeſchwunden; eine goldene Damenuhr dagegen hat der
Dieb, wahrſcheinlich um einer Entdeckung vorzubeugen,

chmäht. Bei der beginnenden Reiſeſaiſon kann dieſer
Fall manchem Romfahrer zur Warnung dienen.

Ueber das traurige Ende des Premier-Lieute
nants Eduard Schnulze, des Chefs der deutſchen Congo-

edition, entnimmt die „Voſſ. Ztg.“ einem ihr aus
do ma von Dr. Eugen dngraſ zugegangenen Vriefe vom

März er. folgende Mittheilungen
muß dieſen Brief mit einer Trauerbotſchaft ſchließen,

die beſonders in wiſſenſchaftlichen Kreiſen ſchmerzliches Aufſehen
cregen wird. Am 10. r ſtarb in San Salvador, wahr
(heinlich an den Folgen des ſogenannten perniciöſen Fiebers, der
Jührer der von der Afrikaniſchen Geſellſchaft zu Berlin ausgee Expedition Herr Premierlieutenant Eduard Schulze.

dlich am Ziele der Wünſche angelangt, die Trägerfrage S
zu ſehen und im Begriff, die eigentliche Expedition an der Spitze
don ca. 100 Loango Leuten im Jnnern nach dem Kongo anzuweten, ereilte ihn in dieſer heimtückiſche Tod. Man kann dieſen
Tod mit Recht heimtückiſch nennen, und nachdem ich in 14 Tagen
ier in Boma 4 kräftige Männer habe ſterben ſehen, möchte ich
iemanden für ſicher halten er kann immer und zu jeder Zeit

kommen er rafft ebenſo den Reiſenden dahin, der friſch bier an
kommt und ſich opfermuthig anſchickt, das der Wiſſenſchaft ge
hane Gelübde zu erfüllen, wie jetzt wieder unſeren unglücklichen
Landsmann, und wie er eben ſo ſchonungslos den mit ErfolEkrönten Forſcher, den heimkehrenden, in's Grad ſtößt, wie jüngſt

ph den belgiſchen Capitän Hanſſens, der nach dreijährigemAufenthalt in Afrika von einer erfolgreichen S am
beren Congo auf der Rückreiſe nach Europa begriſſen, in Vivi
in wenig Tagen dahinſtarb, ein Mann in der Blüthe und Kraft
er ahre. Bisher ſtehen die Aerzte eigentlich noch rathlos
eem Fieber gegenüber welches plötzlich mit furchtbarer VeLmenz ausbricht; zwei Fälle erlebte ich, wo in zweimal 24
Stunden ſchon der Kranke ſtarb. Capitän Hanſſens litt fünf

age und Lieutenant Schulze hatte 8—10 Tage vor ſeinem Tode
ſchon das Bewußtſein verloren nachdem ein ähnlicher Anfall,
jedoch nur von ſehr kurzer Dauer, einige Wochen vorausgegangen
war. Es iſt nicht geſagt, daß jeder an dieſem Fieber zu Grunde
gehen muß; ich kenne zwei Perſonen, die nach derartigen Anfällen
r und friſch ihrer Beſchäftigung nachgehen; aber das ſind
r „ltene Fälle. Ein fähiger Arzt oder beſſer mehrere, die nur

usſchließlich zum wiſſenſchaftlichen Studium der Fieber hierſelbſt

i für einige e niederlaſſen woklten, könnten enorme Er-
Aige für die Wiſſenſchaft und die Menſchheit erringen, wenn
ken die Begründung dieſer unheimlichen Vorfälle gelänge; bis

t iſt es noch nicht geſchehen. Die meiſten ſtarben unter den

5 r

Händen der kopfſchüttelnden Aerzte, die hier ja auch auf einem
ihnen fremden Gebiete arbeiten, und die wenigen, die auffamen,
denen half eine ſeltene Natur durch, bis die zweite oder wenn
es hoch kommt, die dritte Attaque ſie deſto ſicherer trifft.

Das Trinken warmen Ochſenblutes, welches man im
Alterthum bekanntlich als Mittel des Selbſtmords betrachtete,
wird in Nordamerika als Heilmittel angeſehen. Jn den Rind
viehſchlächtereien von Cincinnati, ſo erzählt ein dortiges Blatt,
umdrängen zwanzig bis dreißig profeſſionelle Bluttrinker das
ſtöhnende Thier, um den erſten, friſchen, hochaufſpritzenden Strahl
aufzufangen und dann leuchtenden Blickes den mit Purpurſchaum
umkränzten Becher zu leeren. Alle Altersklaſſen ſind vertreten.
Die Meiſten gehören dem weiblichen Geſchlechte an; beſteht doch
der Glaube, daß manche weibliche Krankheiten durch das Trinken
friſchen Ochfenblutes geheilt werden können. Ein altes Mütterchen
wankt jeden Morgen am Krückenſtock nach der „Blutquelle“ und
labt ſich an einem Pint Ochſenblut, an deſſen verjüngende Kraft
ſie ſteif und feſt glaubt. Kaum iſt ſie verſchwunden ſo treten
drei ſauber gekleidete junge Mädchen herein, welchen man ſofort
die Warum anſieht. Geſchickt fangen ſie mit ihren Taſſen
den Strahl auf und ſchlürfen den be ihrer Meinung beleben-
den Trank, der von dem menſchenſreundlichen Beſitzer des
Schlachthauſes mit einem ungläubigen Lächeln verzapft wird.
Da tritt ein baumlanger, herkuliſch gebauter Mann herein; er
zieht einen mächtigen Humpen hervor füllt ihn bis zum Rand
und ſtürzt den rothen, dampfenden Giſcht auf einen Zug hin
unter. Was dem Herkules wohl fehlt? Er leidet an Unter
leibsbeſchwerden und glaubt ſich durch Ochſenblut kuriren zu
können. Seit drei Jahren erſcheint er jeden Morgen und trinkt
ſeine Schale Blut.

Halle, den 24. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt uur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Privatdozent der mediziniſchen Fakultät

Dr. Schwarz iſt durch Patent vom 21. April er. zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.

UniverſitätsNachrichten.
Jn re ſtarb am 17. d. M. plötzlich an einem

Schlaganfall der Univerſitätsarchitekt Georg Lutz, erſt 47 Jahre
alt. Er war vom Dezember 1872 an Techniker für die Univer
ſitätsbauten und das Juliusſpital.

Vereinsweſen.
Unſere techniſch gebildeten Leſer machen wir auf die vom

Deutſchen Techniker Verbande begründete mit einer Sterbekaſſe
verbundene Krankenkaſſe für alle Architekten, Jngenieure und
Techniker, gleichviel wo in Deutſchland wohnhaft, aufmerkſam.

Dieſelbe iſt geſetzlich zugelaſſen unter dem Namen „Einge-
ſchriebene Hilfskaſſe für Architekten, Jngenieure und Techniker
Deutſchlands, begründet vom Deutſchen Techniker Verbande“
und bezweckt, da geſepic ſeit dem 1. Dezember v. J. jeder
S der nicht ein Tageseinkommen von 62 Mark nach
weiſen kann, gezwungen iſt, einer behördlich genehmigten Hilfs
kaſſe beizutreten, die Zuſammengehörigkeit unter den deutſchen
Technikern auch nach dieſer Richtung hin zu fördern und die
Collegen von dem Zwange, einer Orts- oder Gemeindekaſſe bei
treten zu müſſen, zu befreien. Die Kaſſe iſt in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens auf nahezu 1000 Mitglieder angewachſen und
finden täglich neue Aufnahmen ſtatt. Da dieſelbe in do ihrer
großen Mitgliederzahl und ihrer Verbreitung über ganz Deutſch
land Garantie für die nennenswertheſten Vortheile bietet, ſo dürfte
dieſelbe bald eine der bedeutendſten und finanziell beſtfundirten
aller eingeſchriebenen Hiifskaſſen ſein.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(für 100 k

23. April 1885.

Weizenmehl o. 4 26,900 27,50do. 00-—25,50.Roggenmehl d. 2300 50.o. /1 22902200.118995

oagenkleie 190,50 11,00.Weizenkleiefee 190.Weizenſchag alen 10.Haideme hl e 394.
Magdeburger Vörſe, 23. April.

Reich Anleihe 102,508Magdeburger Stadt ObligationenRerſtadt Magdeburger Stadt Obligationen 41
Budaner Stadt Anleihe 41 101,50b;d hemiſche Fabrik Budau- Obligationen 5 101,508Deſſauer Cab-Cbligation en. w. 41v. p. St.

1883 1884
Wagdeburger Verſicher. Geſellſchaft Art.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 23 370,006
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 2602 Cinzahlung 170 182 2362-65 b
do. Hagel Verficher.-Actien p. St. à 1500

M. mit 40 Einzahlung 290,00Bdo. LebensBVerfſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 400,00 GDiv. in

1883 1884
Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 180,00B
baroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 10 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien g 116,00b;Teſfſauner Gas Lietien 4 13 SEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 e
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.Actien 7Leoph., ver. chem. Fabr. St.Actien 4 e 93,00b;Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 81/3 8 139,00Bdo. Bankverein-Antheile 4 6 6 107,50b;do. Bau und LCreditbank- Aktien 4 8 117,506

do. Bergwerks-Actien 2 15 Sdo. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 S hdo. rivatbankActien 4 S w110,606do traßenbahnActien 10 9 190,00BTheater Ackien 3
Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6 S 96 96,25b3
Maſchinenfabrik BuckauActien S
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Berwerth.Actien 4 15 E

o. do tammPrior.Act. 5 15Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 30 30Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 6 96,50 6
o do. StammPrior 6 7 m

Zuäerbericht der Magdeburger Börſe
vom 23. April 1885.

Granulated .4Kry ſtallzucker J.
Kryſtallzucker II.
Korn zucker von 96 22,50-22,90
Korn zucker von 95 21,50 21,90
Kornzucker 889, Rend. 21,10--21,60
Nachproducte 88--92, S

do. 750 Rend. 17,10—1&,10
Tendenz: Steigend.
Raffinade
Melis ß 28,50Gem. Raffinade27,00--27,75
Gem. Melis 26,50
Tendenz: Angenehm.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 41,70

42,20

Markktberichte.
Wogdehurn, 23. April. Landweizen 175 182

Weiß- glatter engl. Weizen 165--172 .4, Rauh-
weizen 159- 165 Roggen 148--151 Chevaliergerſte
o Landgerſte 144-162 Hafer 148--160 für

900 kg.
Berlin, 23. April. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine ſteigend, gekündigt Ctr., Kündigungspr.
4 bez., Loco 153 185 nach Qualität bez. gelbe Liefer

tember Oktober 1875- 186,5- 187

ungsqualität 175,6 bez., per dieſen Monat bez., ver April-
Mai bez., per Mai Juni 176,75-176,25-—176,75 bez.,

per Juni Juli 180,50--179,50--179,75 .4 bez., per Juli- Auguſt
82,75--1825 .4 bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per Sep

bez., per October- November
bez. Roggen ver 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Ter

mine wenig verändert, gztündig: 23000 Ctr., Kündigungspreis
148,5.4 bez. Loco 140--149 .4 nach Qualität bez., Lieferungsgua-
lität 148 bez. per dieſen Monat bez. per April Mai
149--148.5 bez. per MaiJuni 150-149,5 14975 bez. perJuniJuli h i bez., per Juli Auguſt 154,25
154 -4 bez. ver AuguſtSeptember bez., per September
Oktober 155,25- 155,75-155,5 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
loco ſtill, große und kleine 125— 185 .4 nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekün
digt 4000 Ctr., Kündigungspreis 144 bez. Loco 138 163
nach Quolität bez., Lieferungsqualität 143,5 .4 bez., pommerſcher

bez., Ag 154--156 .4 bez und feiner 157—159 .4 ab
Bahn bez., ſchleſiſcher 4 bez., ruſſiſcher 142 145 ab Kahn
und Boden bez., per dieſen Monat bez., per April Mai
und Mai Juni 144--144 25 .4 bez., per Juni Juli 143.5
bez., per Juli Auguſt 142,25 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine gekündigt 13000 Ctr.. Kündigungs
preis 112 4 bez. Loco 115-119 4 nach Qualität bez. ber
dieſen Monat 4 bez. per April- Mai 4 bez. perMaiJuni 4 bez., per Juni-Juli bez., per Juli Auguſt

bez., per Auguſt September 4 bez. Erbſen per100 Kochwaare 160--210 bez., t aere 130-140
nach Qualität bez. Oelfſaaten per 100 Kilogr., gekündigt
Ctr., Winterraps bez. Sommerraps Winter-

Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100rübſen bez.,
pr. mit Faß, Termine höher gek. Ctr., Kündigungs
preis bez., Loco mit Faß bez., ohne Faß 50 bez.,
ver dieſen Monat per April Mai und per MaiJuni 50350,4 .4 b per Juni Juli 4 bez., per Juli- Auguſt
bez., per September Oktober 53,2-653,5 .4 bez. Leinöl per
100 Kilogr. bez., loco 4 bez., Lieferung bez.
Spiritus ver 100 Liter, à 100 10,000 Termine an
fangs flau, ſchließt feſter, gekündigt Liter, Kündigungspreis

bez. Loco mit Faß 4 bez. ver dieſen Monat und per
April Mai 41,6—41,8 bez., per Mai Juni 41,7--41,6-42
bez. ver Juni- Juli 43-42,9--43,2 .4 bez., per Juli- Auguſt 44,1

43,8-44,1 .4 bez., per AuguſtSeptember 44, 7—45,1
bez., per September- Oktober 45,3--45,5 bez., per Oktober No
vember 45,6.4 bez. Spiritus per 100 Liter à 1000ſ0 10,000
locs ohne Faß 41,6 .4 bez. per April-Mai 4 bez

Weizenmehl Pr. 00 24,50 22,50, Nr. 0 22,50 20.25,
Nr. G u. 1 P Nr. 9 u. 1 per 100 Kilogr.unverſteuert incl. Sack ſtill, gelündigt Ctr., drei

bez., per dieſen Monat bez., per April Mai
bez., per Mai Juvi 20.25 -4 bez., per Juni-Juli 20,60 -4

Wo per Juli- Auguſt 20,85 .4 bez., per September Oktober
e z

Leipziger Produktenbörſe vom 23. April 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 170--183 .4 bz., fremder 160-192

bz. Unverändert. Rog en per 1000 Ko. netto loco 147--154
bz. Unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 125--172
bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 148 168
bz. Mais per 1000 Ko. netto loco kleiner rumäniſcher bis

145 Bf., amerikaniſcher 125 4 bz. u. Bf. Rüböl per 109
Ko. netto loco 49,50. Bf., per April-Mai 49,50 -4 Bf.
Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 41,70 .4 G. Wenig verändert.

Liverpool, 23. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Bollen. Stetig. Tagesimport
11,000 B. (Schlußbericht.) Umſetz 7000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 1000 Bauen. Stetig. Middl. amerikaniſche
Auguſt r September Oktober Lieferung56 NovemberDecember- Lieferung 52/32 d.

Börſennachrichten.
„vVerlin, 23. April. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete wiederum in matter Haltung mit zumeiſt erheblich nie
drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die vorliegenden matteren Notirungen der fremden Bör
ſenplätze und andere von der Spekulation ungünſtig aufgefaßte
auswärtige Meldungen von maßgebendem Einfluß. Das Ge
ſchäft entwickelte ſiodkulation reſervirt zeigte. Weiterhin trat im Anſchluß an ſpätere

St. Petersburger n und beſſere Londoner Notirungen
etwas größere geſchäftliche Regfamkeit und eine tendenzielle W
e ein, doch machten ſich auch dann noch mehrfache
Schwankungen geltend. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziem
lich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten
Zins tragende Papiere der Haupttendenz entſprechend Anfangs
matt lagen aber ſchließlich wieder etwas beſſerten. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten im Allgemeinen
ſchwache Haltung bei. mäßigen Umſätzen. Der Privatdiskont
wurde mit 4 notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten
Oeſterreichiſche Kreditaktien niedriger ein und gingen mit einigen
Schwankungen recht lebhaft um Franzoſen, Lombarden und
andere Oeſterreichiſche Bahnen ſowie Gotthardbahn waren matter
und wenig belebt. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche
Anleihen und Noten beſonders zu Beginn ſehr matt und nie-
driger, konnten ſich aber ſpäter etwas befeſtigen, auch Ungariſche
Goldrente und Jtaliener ſchließen feſter nach ſchwächerer Eröſf
nung. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren meiſt
ziemlich feſt; R gehe und beſonders Preuß. konſol. An
leihe ſchwächer, auch inländiſche Eiſenbahnprioritäten lagen ſchwach.

Bankaktien ſchwächer, Diskonto-KommanditAntheile belebt
bei niedrigerer Notiz, auch Deutſche Bank matter. Jnduſtrie
papiere weichend aber unbelebt. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
wenig verändert; Oſtpreußiſche Südbahn etwas höher, auch
Marienburg-Mlawka feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Kgre (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 23 April Abends am neuen Unterhaupt
2,04, am 24. April am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. April
Am Pegel 1,78 Meter über 0.

Waßerſtond der Unſtrut am Vrückenpegel bei Strauß
furt am 23. April 1,23 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 23. April. Das Telegraphiſche Korreſpon-denzBureau“ bezeichnet das Gerücht, daß zwiſchen Offter-

reich und der Türkei Beſprechungen betreffs des Garniſon
rechtes im Limgebiete ſtattfänden und demnächſt zwei Di
viſionen zur Verſtärkung der dortigen Beſatzung mobiliſirt
werden ſollten, als vollſtändig unbegründet.

Peſt, 23. April. Unterhaus. Der Miniſterpräſident
Tisza beantwortete die Interpellation Helfy's und erklärte,
die Berathung der Zollnovelle ſei wegen Schließung des
öſterreichiſchen Reichsraths bis zum Weh vertagt. Seiner
Anſicht nach gingen die mitteleuropäiſchen Staaten un
praktiſch vor, wenn ſie ſich gegen die Nachbarſtaaten
ſchützten, denn ſie provoziren dieſelben zur Vertheidigung,
was keinem Theile nütze, ſondern entſchieden ſchade; er
erachte es viel entſprechender, einen Schutz gegen die über
ſeeiſchen Produkte, von welcher Seite der europäiſchen
Volkswirthſchaft eine größere Gefahr drohe, zu ſchaffen.

Madrid, 23. April. Die Regierung beſchloß, die
Provenienzen aus Jndien und China einer Quarantäne zu
unterziehen.

Ottawan, 23. April. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus.) Der Kommandant des Forts Pitt iſt mit den
Mannſchaften der Grenzpolizei, welche die Garniſon des
Forts bildete, in Battlefort eingetroffen. Nach dem Be-
richte deſſelben iſt bei dem letzten Zuſammentreffen mit den
Jnſurgenten nur ein Mann getödtet. Die Koloniſten ha-
ben ſich in das Lager der Jndianer begeben.

Anfangs ziemlich ruhig, da ſich die Spe
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Auslandes, ohne Be
nutzung von Zwiſchen

perſonen;

Mixed cord
in glatt und gemuſtert,
55/60 etm breit,

Jaquard Pointé
Panamaartiger buntgenoppter Stoff,
55/60 etm breit,

Rrillanté à pois
ſolider crèpeartiger Stoff mit
Effecten,
55/60 etm breit,

buntartigen

Croisé forte, Reine Wolle in höchſt aparten Far-
benſtellungen,
55/60 ctm breit,

e

S Permanenter Eingang von
g 4768)

Meter 30—40 Pfg.

Meter 60 Pſg.

Meter s0 Pfg.

Meter 1 MK.

Vorzüglicher Sitz. Großartige Auswahl.
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a a2 x 3 3De ſave 2., Großer, ſchnell1. Unmittelbarer Be Umſatz dei ſehenzug aller Waaren aus Nutzen und feſten Prei-den renommirteſten Fa J ſen, ſowohl im Großbriken des Jn und

Halle a. d. S., Markt 5,
Mode-, Seiclen-, I einen-, Baumwollwaaren, Gardinen, Nöbelstoſfe, Teppiche, m Tuch- u. Buckskin- Lager
offerirt ergebenſt für die Frühjahbrs- und Sommer- Saison I885 in den beſten Qualitäten die hervorragendsten Neuheiten der deutsehen und inMode in einer Auswahl und zu Preiſen, welche den weitgehendsten Ansprüchen imponiren. ranhhen

Die großen Sortimente der verſchiedenartigſten Waarenläger bieten dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend den nicht zu unterſchätzenden Vortheil raktiſcherBedarfsartikel ſowohl als die hocheleganteſten und neueſten Erſcheinungen in gleich großer Auswahl vertreten zu finden. chät Vortheil, alle praktiſche:

Neuheiten im DBamen-IKaleideretoſfſen.
W Hanptzweig des Geſchäfts. De
Satin BRimbia, klein gemuſtertes Gewebe in verſchiede-

nen Melangen,

doppelt breit, Meter 1,25.Sergé Sonverain, ſtarkfädiger, conſiſtenter, reinwolle-
ner Cöperſtoff in allen neuen Saiſonfarben,
115/120 etm breit, Meter 2 Mk.

Hervorragende Neuheiten
Tyroler Gebirgs-Loden. Reine Wolle.

Starkfädiger, foulirter Stoff in allen neuen
Melangen,
110/120 etm breit,

Knickerbocker. Reine Wolle. Neueſter Fanta-
ſie-BoucléStoff aus feinſter AngoraWolle
mit dem dazu paſſenden Uni, 110/120 etm breit.

Meter 2 MK.

Neuheiten
Billige, feſte Preiſe.

wie auch im Ausſchnitt,
geben die Bürgſchaft
für billige und gute

Bedienung.

Reinwollene Stoffe möt Rordure.
Breite 110/120 etm.

Die Bordure, welche in einer Breite von 9--11 etw an
der einen Seite des Stoffes eingewebt iſt, bietet einen äußerſt
vielſeitigen, geſchmackvollen Beſatz, der für jede Facon leicht
verwendbar iſt.

Exelsior à Galon. Reine Wolle. Hochfeiner beige-
artiger Stoff in den neueſten Melangenn
110/120 etm breit, Meter 2.25.

Parsifal à Rordure. Reine Wolle. Crepeartiges
TaffetGewebe mit aparter Rouelé-Borduare
in den neueſten Mode-Nuancen, z. B. Mor
e Chagrin laine, Marguerite
ete.

Grosse Auswahl von Seiden-, Halbseiden-Stoffen, Sammeten ete. für Beſätze und Arrangement in glatt, geſtreift, carrirt und damaſſirt.

Damen Confection.in Visites, Fromena des. Mantelets, Unhängen, Regenmüänteln und Jacken,
halbanliegend und ſchräg zum knöpfen.

Frlius Valentin.

ganz außergewöhnlich billige Gelegenheitseinkäufe, und

geſtellt ſind, aufmerkſam.

p Piaid 2c. waſchecht, ſtatt 95 A jetzt
Tuch- in blau, mode 2c., das eleganteſte

effectiver Werth 1,50 -4 bei mir
Reinwollene Battiste

kauf, ſtatt 1,50 4 bei mir

vollſtändigen Sortiments, ſtatt 1,50
Tuch-Molton perle, ſtoff, in

flammé und carreaux am Lager, ſtatt 1,80

Promenadenkleid, ſtatt 1,25

in geſchmackvollen Ausführungen, ſtatt 1,25

ſiſch grün, marine, braun, feutre, ſtatt 2,25

Teppiche!!
Große ruſſiſche Sopha- Teppiche mit Franzen, in neuen

bunten Muſtern, zu Wöhnzimmern paſſend, jetzt 5.4. Große
oll. Sopha- Teppiche mit Franzen, beſonders zu Wohn und
peiſezimmern geeignet, ſtatt 10 jetzt 5 Bunte Blu

menSopha Teppiche mit Franzen, ſtatt 14 jetzt 9
Große Brüſſ. Salon Teppiche mit Franzen in den ſo bevor
zugten altdeutſchen Muſtern, ſtatt 20 jetzt 12 -4. Große
echt engliſche TapeſtrSalon Teppiche in n
menzeichnungen, ſtatt 30 jetzt 13 große e
Salon- Teppiche mit Franzen, in den nenen ornamentalenMuſtern, ſtit 40 jetzt 20 Echte Plüſch VelourGala-
Salon Teppiche nach Zeichnungen der Profeſſoren Gropius
in Berlin, Hans Makart in Wien und Doré in Paris, reeller
Werth 45 jetzt 20 und 25

Große Damaſt-Hanf-Tiſchdecken mit Franzen 1
50 Größte echte Manilla-Tiſchdecken mit Borde und
Franze 2.4 50 Hrientaliſche ManillaTiſchdecken mit dicken

Quaſten und Schnur 3,50 bis 5 eGobelin-GalaTiſchdecken, BrokatArbeit, 8--12

hängen, Waſchſtoffen zu effectiven Spottpreiſ

wünſche. Von 12 bis 1 Uhr geſchloſſen.

Proben
werden, weil das

Lager ſtündlich wech-
ſelt, nicht gegeben!

ö rzügli HausCord-Navarra-raye, Aelteren ren Mr. 35 Pf.
ſaicls, zen ſchwerer Woliſtoff in blau, grün, blau

5 Herbſtkleis, Mtr. 40 Pf.
inſchwarz, grün penſé, braunec.,

außerordentlicher Gelegenheits- Mtr. 60 Pf

2c., ſ ge,Velour Maclonna chiné e debechet verrnth Mtr. 60Pf
e z 7warmer Herbſt n
braun, bordeaux,mit eleganten Jlluminationen, ſtatt 80 Mtr.

Tuch Linsey-Wolsey, Galander getr. 70 Pf.
Lasting la Bengale, nen Se Ken gutr. 50 Pf.
Extraprima Amanda, en ars Mtr. 50 Pf.
Woliene Gala-Croisé, e alen gtr. 95 Pf.

Gardinen!!

Echte ſeidendurchwirkte 6

Herren- und Damenkleiderſtoffen, ſchwarze rReste h en. Proben werden infolge des ſchnellen Lagerwechſels nicht gegeben.

Nachdem das große Waarenlager am hieſigen Platze trotz des kurzen Aufenthaltes unter enormem Andrange faſt vergriffen, habe ich neue ſo billigebracht, daß in der That Niemand auch nur annäbernd die reellſten und feinſten Stoffe ſo undenkbar billig verkaufen kann. Sehr e e r e
mache ich namentlich auf 800 Stück hochfeine

ver Meter bei mir

70 Pf.

5, 4,25, 3,50 und

Möbelſtoffe!!
Weiße Waffel-Vettdecken mit langen geknüpften Franzen,
50 2 und 2 50 B.

Lasting Mogda-chinéè, wundervolle Brokat-Effecte, ver Ntr
liehen dieſem Genre eine ſeltene Eleganz, ſtatt 1,50

Reinwolle-Satin, Märchen Otcher harlen 2 gntr

TRein-Wolle-Drap chor, daten hebet t
für ſo ſchwere Qualität 2,50 bei mir r.

Rein-Wolle- Velour drapé beer Siof tot in StMarie zu fabriciren Meter e Wer v der r Mtr. 95 Pf.

Rein-Wolle-Wolga-Tuch, La ſie Mr. 95 Pf.
regul in Amiens 2,50 bei mir

Dem geehrten Publikum bieten ſich dadurch wirklich große,

l J amenKleiderftoffe, Herren und Knabenanzu (i reiWolle), 500 abgepaßte Zimmer und Salonteppiche, 900 Fenſter weiße engliſche Tüll- und Tüllgardinen, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Unterröcke, e ſtaſe e welche ganz beſter

enorm billig zum Ausverkauf!
entzück. Neuheiten für Roben;

65 Pf.

80 Pf.

90 Pf.

und Eile breit, in ganzSchwarze Cachemirs, er gatbung, hat 2 reMeter 2,50, 1,75, 1,20 4 und s Mtr. 95 Pf.
Schwarze reinseid. Ripse, Mit hie e rer 2,50 M

4

Schwarze reinseidene Satin merveilleux,
Satin luxor- und Satin Rhadame, Lyoner weiche edelſteSeite, ſtatt 9. 13 Jetzt 6, 5 und Mtr. 4 M.

Anzugſtoffe e.
breite hochfeine reinwollene Aachener und Verviers

Schwerſte Piqué-Waffel] DoppelBuckskins, beſte Qualitäten, ſtatt 8 bis 14 bei
Bettdecken, aus Strickgarnen gewebt, größte Nummer, 2 mir 5 bis 8,50
3 50 und 4breite ſächſiſche Zwirn-Gardinen, Meter 40 J Ein großer Poſten engliſche Dowlas und Hem
breite DoppelZwirn Gardinen mit vierfachen Fäden, Meter dentuche, nur in Prima Qualitäten, welche auf dem Trans
50 breite Guipure-Doppel-Zwirn Gardinen mit vier vort von England nach Hamburg vom Waſſer nur an den
fachen Fäden, Meter 60
Zwiru G Es liſche DouGardinen, das Eleganteſte dieſer Art mit Feſtons,
95 M bis 1 C 50

10, breite Gala-SalonTüll] Kanten und erden inardinen, Meter 80 Echte engliſche DoubleTüll] Coupons von 10 Meter (15 Berliner Ellen), Werth 5 bis 10
Meter für 3 3,50, 4, 5 und 6 abgegeben.

Servietten, Ladenpreis 40 bis 45 jetzt 20 bis 24 .4.

ebe-Enden etwas naß geworden, werden in

Gedecke mit 12

Echtfarbige bunte Bettzeuge, Meter 30 Federdichte, ge Gedecke mit 6 Servietten, garantirt rein Leinen à 7, 8

ſtreifte BettJnletts, Mtr. 45
zu Unterbetten, garantirt federdicht, Meter 80

800 Meter breite reinwollene Doppel-Buckskins zu
ganzen Anzügen, ſtatt 7 jetzt Meter 3 75 breite

Ganz ſchwere Köper-Drells] und 10 Steppdecken in großer Auswahl, jetzt Stück 6,
8 und 10 -4.

J Ein großer Ballen Engl. und Elſäſſer
ſchwarze, glatte reinwollene Niederländer Tuche zu Geſell robenſtoffe, als Zephhr, Madapolam, Cretonne undſog un HochzeitsAnzügen, Ladenpreis 12.4, jetzt Meter tune, ſowie Waſchmöbelſtoffe und Gardinen, durchweg per

Beinkleidern, ſtatt 13 .4 jetzt 6 50

J Gleichzeitig richte ich an die geehrte Damenwelt die Bitte, bei Einkäufen in meinem Geſchäft thunlichſt den Vormittag ie 9Nachmittagsſtunden W Ueberfüllung meines t z bisweilen nicht geſtattet, jedem einzelnen Falle diejenige Sorgfalt zu widmen, welche ich ihm zuzuwenden

i Abends bis 7 Uhr geöffnet.500 Dutzend weiße, ganz feine halbleinene und reinleinene Taſchentücher, à Dutzend 1, 2,

breite reinwollene ſchwarze DoppelSatins zu feinen Meter 30, 40 bis 50

aus Berlin, in Halle in grossen
Salon zum Bosenthal.

erth 60 bis 1 .4 20

einwollene und halbſeidene ſchwarze Grenadines, Cachemires und Seidenſtoffe, ſowie Reſte von Möbelſtoffen, Vor-
Preiſe ſtreng feſt.

n Vormittag benutzen zu wollen, da die gewöhnlich in den

3, 4, 5 und 6 neue t re und 2 t ere Damen Unterröcke, à 2, 3, 4 bis 7 Werth das Doppelte, große ſchwere Hymalaha und Kameelshaar-Umſchlagetücher (aus nen el
läßt r n herſtellen), jetzt Stück 7, 8, 10 bis 12 Werth das Dreifache. Auswärtige Aufträge werden nach der Reihenfolge gegen Nachnahme expedirt.
Dieſelben müſſen jedoch umgehend aufgegeben werden. Sonntag nur während der Andacht geſchloſſen.

Du c

a

Steppdecken
und neue Woll und
SeidenSchlafdecken

enorm billig!!
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Deutſcher Reichstag.
84. Plenarſitzung am 23. April 1885.

Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um
ühr. Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſeeretär von

Hurchard und mehrere Kommiſſarien-
Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung ein: Fortſetzung

der zweiten Berathung der Zolltarifnovelle.
ine Poſition um höhere von Talg (in drei

Sorten Talg, Palmitin, (Margarin) und Stearin), welche bei
er Petitionskommiſſion eingegangen iſt, beantragt dieſe der Zoll
Immiſſion zu überweiſen. Dieſem Antrage gemäß beſchließt das
Haus debattelos.

Es ſolgt die Poſition „Baumwolle“.
Die Kommiſſion will drei und mehrdrähtiges Baumwollen-

garn, roh, gebleicht, gefärbt, unter dem gegenwärtigen Zollſatz
von 48 ſtreichen; mehrfach gezwirntes mit 70 4 und zum
Einzelverkauf vorgerichtete Näbfäden mit 120 für 100 Kilogr.

ollen.veröeibg Trimborn (Centr.) beantragt, die alte Poſition mit
49 4 zu belaſſen und noch mehrfach gezwirntes Geſchirrgarn
aufzunehmen und nur zwei- und mehrdrähtige, mehrfach ge
zwirnte Garne mit 70 4 zu beſteuern.

Abg. Singer (Soz.) beantragt für die Nähfäden, für welche
ein Zoll von 120 .4 von der Kommiſſion vorgeſchlagen wird,
einen ſolchen von 70 4 anzunehmen

Der Referent der Kommiſſion Abg. Lohren ſtellt anheim,
dem Antrage Trimborn zuzuſtimmen; derſelbe gebe die Meinung
der Kommiſſion wieder, in den Kommiſſionsbericht ſei Verwirr-
ung gerathen die Mehrheit der Kommiſſion neige der Trimden ſchen Auffaſſung zu.

ie Abg. Meyer-Halle und Singer proteſtiren gegen
dieſe Art des Referirens, die mit den geſchäftlichen Gewohnheiten

des Keule nicht übereinſtimmen. tbg. Trimborn h ſeinen Antrag, indem er ſich
auf die Kommiſſionsberathungen beruft.

Abg. Singer (Soz.) bedauert, daß die Polizei eine Ver-
ſammlung von Berliner Arbeiterinnen, in welchen dieſer Zoll er
örtert werden ſollte, nicht hat ſtattfinden laſſen. Die Nothlage
der auf der Nähfädeninduſtrie zußew eſenen Gewerbe ſei gegen-
wärtig derart, daß der höhere Zoll dieſelbe auf das Gefährlichſte
treffen müßte. Dagegen ſei die Nähfädeninduſtrie durchaus nicht
nothleidend, die ſächſiſchen Fabriken vertheilen hohe Dividenden
und für dieſe Fabrikbeſitzer einen höheren Schutzzoll einzuführen,
liegt kein Grund vor. Die engliſche Konkurrenz iſt auf dem
Weltmarkt der deutſchen Arbeit überlegen; ſperrt man die eng-
liſchen bare nun noch von dem deutſchen Markte ab, ſo wird
die ſ3 ge ſein, daß die deutſchen Produkte unſeren Markt be
errſchen und die darauf angewieſenen ten ſchwer ſchädigen.
öge man zu Gunſten der armen Perſonen, die von früh bis

ſpät in die Nacht an die Nähmaſchine gefeſſelt ſind, dieſen Zoll
ablehnen; denn dieſer wird nicht blos von dem Fabrikat, ſondern
auch von den hölzernen Rollen erhoben, auf welche der Faden
aufgewickelt iſt. Die Arbeiterfreundlichkeit wird ſich in der Ab
ſtimmung über dieſen Zoll zeigen, und deshalb beantragt Redner
namentliche Abſtimmung über denſelben. e

Geh. Rath Schraudt weiſt zunächſt auf die Agitation hin,
die zu Günſten der eingegangenen Petitionen vorgenommen iſt.Gue: Wie machen es denn die Agraren Die Regierung
würde nie an dieſen Zoll gedacht haben, wenn ſie dieſen für eine
tm frage der Näherinnen hielte. Die Anordnungen vieler

äſchcfabrikanten wirken viel er auf das Einkommen
der Wäſchenäherinnen als ein ſolcher Zoll. Der Zoll war nötbi
zufolge des Vergehens der engliſchen Fabrikanten, die, überall,
wo es ſich darum handelte, die deutſche Fabrikation zu ſchädigen,
r jeden Preis verkaufte. Die hohe Dividende einzelner deut
cher Fabriken beruht auf zufälligen Verhältniſſen ſollte das an

gelegte Kavital verzinſt werden, ſo würde ſich eine Dividende
bon nur I o ergeben. Die Vertheuerung der Nähfäden ſt
gar keine nothwendige Folge des beantragten Zolles, die Schlüſſe
des Abg. Singer ſind ganz unzutreffend; der Zoll war nöthig
rrhoer dem unerhörten Vorgehen des engliſchen Cartellver
a ndes; in dieſem Sinne hat ihn die beantragt undhaben die abrikanten ihn verlangt; eine Vertheuerung des Pro
duktes im Jnlande iſt nicht zu erwarten. (Beifall rechts.)

Abg Gehlert (Reichsp.): Für die Nothlage der deutſchen
Nähfadeninduſtrie gebe es gar kein beſonderes und lauter
ſprechendes Argument, als den Umſtand, daß das in dieſer J
duſtrie angelegte Kapital ſich nur mit verzinſt. Die
Schilderung von der Lage des armen Mannes wiederhole ſich
bei jeder Poſition, hier tomme zur Veränderung auch einmal
die arme Näherin zur Sprache. Gegenüber der Theorie vom
ehernen Lohngeſetz fallen eigentlich alle an die Zollerhöhung ge
knüpften Schlußfolgerungen und es ſei auffällig, wie die Herren
plötzlich von dem ehernen Lohngeſetz gar nichts mehr zu wiſſen
ſcheinen. Auch die hölzernen Rollen gehören mit zum Arbeits
produkt, das Garn iſt für die Nähmaſchinen nur verwendbar,
wenn es auf dieſen Rollen aufgezogen iſt. Dieſer Zoll ſei ein
ſchlechtes Agitationsmittel, es ſei ja bekannt, daß viele Fabrikanten
verlangen, daß das Garn von ihnen zu einem gewiſſen Preiſe

ekauft werden muß. Uebrigens ſei der Verdienſt an dieſen
arnen beim Handel ſo groß, daß der Zoll dabei völlig ver-

ſchwinde. Wir ſtehen auf dem Boden des Schutzes der nationalen
Arbeit und wollen uns nicht ſtören laſſen durch den Aerger und
die Verleumdung der Oppoſition.

Der Präſident richtet an den Redner die Frage, ob er
dieſe Aeußerung gegen Mitglieder des Hauſes richte und bittet
auf die Verneinung des Redners, in Zukunſt ſolche Redewen-
dungen ſo zu faſſen, daß die Beleidigung von Mitgliedern des
Hauſes nicht blos aus der Rede nicht geſchloſſen werden kann,
ſondern auch das Fehlen einer ſolchen Abſicht geſchloſſen
werden muß.

Abg. Löwe-Berlin: Mag man über den Nähfaden denken
wie man will, auf die Anfertigung von Holzrollen hat dieſe Jn
duſtrie keinen Schutz zu beanſpruchen. Es wäre ein Armuths-
zeugniß, wenn eine Jnduſtrie ſolchen Schutz fordere. Die Ab-
machungen einzelner Wäſchefabrikanten wegen des Nähgarns ſind
als eine Art des Truckſyſtems völlig verwerflich. Anders aber
liegt die Sache, wenn das Nähgarn durch einen hohen Zoll ver
theuert wird. Unſere Nähfadeninduſtrie iſt eben noch ſo ent-
wickelt, daß ſie der engliſchen Konkurrenz begegnen kann, das
engliſche Fabrikat iſt nicht zu entbehren und der Zoll muß eine
ganze Reihe von deutſchen Jnduſtrien und Gewerben ſchädigen.
Die engliſche Koalition war nöthig gegenüber der Schleuder-
konkurrenz einer deutſchen Fabrik, die auch dabei zu Grunde ge-
gangen iſt; das hat der Reg.-Commiſſar aber verſchwiegen.
Mag man die Sache drehen und wenden wie man will, die
Steuer wird armen Näherinnen auferlegt und deren kärglicher
Verdienſt noch mehr vermindert.

Abg. Grad (Elſ.): Die deutſche Nähfadeninduſtrie iſt der
3 durchaus ebenbürtig; der engliſchen Schleuderkonkurrenz

gerechtfertigt.
J. Abg. Penzig: Es iſt nicht anzunehmen, daß die deutſche

für dieſe Produkte eines höheren Zolles bedürfe. Die
infuhr i ſtetig zurückgegangen, die Ausfuhr geſtiegen und die

deutſche Fabrikation unterbietet in den Preiſen die auswärtigen
Konkurrenten. Unter ſolchen Umſtänden ſei die Zollerhöhung
nicht berechtigt, ſondern eine Gefahr für die betheiligten heimiſchen

nduſtrien. Redner bittet den Antrag Singer anzunehmen.
Geh. Rath Böttcher befürwortet die ſämmtlichen Anträge

der Regierungsvorlage.
Abg Frhr. v. Hertling (Centrum). Bei dieſem Zoll komme

das Intereſſe der Näherinnen garnicht in Betracht. Bei dieſen
rheiterinnen ſtehen die Hungerlöhne in einer gewiſſen Wechſel

wirkung mit der Moral und Niemand von ſeiner Partei, ja
iemand im Hauſe würde für einen Zoll ſtimmen, der dieſe

Lohnverhältniſſe noch verſchlechtere. Das ſei aber bei dieſem
golle nicht der Fall und die Regierung wird gut thun, in dieſerFrage genaue Erwägungen anzuſtellen, wie dem Eilende der
Arbeiterinneu wirkſam entgegengetreten werden könne. Es ſollte

Geilage zu 96 der Halliſchen Zeitung vorm. im G.
Halle, Sonnabend, 25. April 1885.

ein allgemeines Erheben der öffentlichen Meinung ſtattfinden,

i Zolles ſich beiwenn irgendwo ein Händler aus Anlaß dieſes
kommen laſſen ſollte, eine Preiserhöhung für das Garn eintreten

hatten. ent ich
Rechtsbewußtſein ſich gegen eine
die r Armen zu Gunſten des Reichen beſteuert.

verſuche ren die das Einſchreiten des Gerichts zur u
o

Abg. Haerle Solterggtet prinzipiell für das Syſtem
des Schutzzolls und wie die Dinge in dieſem ſpeziellen Falle
liegen, ſei kein Grund vorhanden, gegen den Zoll zu ſtimmen.

Die Debatte wird geſchloſſen und in der Abſtimmung zunächſt
der Antrag Trimborn angenommen; dagegen der Antrag Singer
v n gegen 106 Stimmen in namentlicher Abſtimmung ab-
gelehnt.

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 12 Uhr. Tages-
ordnung Fortſetzung der Zolltarifberathung. Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

58. Sitzung vom 23. April.
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Am

Miniſtertiſch: v. Puttkamer und mehrere Kommiſſarien.
Eingegangen iſt ein Antrag Windthorſt betreffend eine

organiſche Reviſion der Maigeſetze.
Die zweite Berathung der Kreis- und Provinzialordnung

für Heſſen-Naſſau wird fortgeſetzt.
Die 63 bis 74 der Kreisordnung werden unverändert nachden Kommiſſions- reſp. Herrenhausbeſchluſſen angenommen, die

8 75 bis 88 nach, unweſentlicher Debatte.
Bei s 89 S a Kreisausſchuſſes) bittet Abg.

v. Mayer-Arnswalde den Miniſter um Auskunft über den
Ausfall der Wahlen zum Kreisausſchuß in Hannover.

Miniſter v Puttkamer: Bisher liegen nur Privatnach
richten vor. Doch ſeien dieſe Wahlen ebenſo befriedigend aus-
gefallen, wie die zum Provinziallandtage. Jn einzelnen Kreiſen
ſei e der Landrath gewählt worden, wo vielleicht der
Grogun mehr Recht dazu gehabt habe.Abg. Dr. Windthorſt: Der Miniſter ſei befriedigt von dem
Wahlausfall, weil er ſein Ziel, den hannöverſchen Adel zurückzu
drängen, erreicht habe.

Miniſter von Puttkamer beſtreitet, daß er dies bezweckt
habe. Seine Befriedigung entſpränge aus dem Umſtande, daß
die len zur Förderung des öffentlichen Wohles dienen
würden.

Nach kurzer Debatte werden der 8 89, ſowie die folgenden
bis S 115 unverändert, S 116 nach einem Antrag Schreiber
mit unweſentlicher Aenderung genehmigt.

Der Reſt der Kreisordnung wird nach den Kommiſſionsbe-
ſchlüſſen n die dazu Petitionen alsd die Annahme der einzelnen Paragraphen für erledigt
erklärt.

Es folgt die Berathung der Provinzialordnung.
Abg. Wörth (D.F.) beantragt, den erſten Satz im Art. 1

u ſtreichen und den Art. 1 mit den Worten „Jnnerhalb derdern Heſſen Naſſau bleiben“ u. ſ. w. beginnen zu laſſen.
Abg. v. Richthofen befürwortet den Kommiſſionsbeſchluß.

Abg. Dr. Lieber (Centr.) beantragt, aus der Provinz Heſſen
Naſſau zwei Provinzen, die Provinz Heſſen, aus dem Reg.-Bez.
Kaſſel beſtehend und die Provinz Naſſau aus dem Reg.-Bez.
Wiesbaden beſtehend, zu bilden. Jede dieſer Provinzen ſoll einen
mit den Rechten einer Korporation ausgeſtatteten Kommunal-
verband zur Selbſtverwaltung ſeiner Angelegenheiten bilden.

Miniſter v. Puttkamer hält es eigentlich nicht erſt für
nöthig gegen den Antrag zu ſprechen, deſſen Nichterfolg ſicher
ſei. Die Regierung habe einen Mittelweg eingeſchlagen und
glaube damit den Jntereſſen Aller zu dienen. Er glaube, daß
damit gerade den wirthſchaftlichen und politiſchen Jntereſſen
HeſſenNaſſaus gedient werde, abgeſehen davon daß hier auch
die Jntereſſen des Geſammtſtaates in Betracht zu ziehen ſeien.

Die Abgg. Enneccerus und Rübſam befürworten den
Antrag der Kommiſſion. welcher hierauf angenommen wird.

Art. IIIa wird nach kurzer unweſentlicher Debatte ange-
imen.
Art. IIIb betrifft die Bezirksverbände. Die Abgg. Beiſert

und Gen. beantragen die Einſchalrung folgender Nr. 3a: „Von
der Wählbarkeit zu den Bezirkeverſammlungen, den Landesaus-
ſchüſſen und der Provinzialverſammlung ausgeſchloſſen ſind der
Oberpräſident, die Regierungspräſidenten, die Vorſteher König-
licher Polizeibehörden und die Landräthe“; für den Fall der
Ablehnung dieſer Faſſung hinter „Oberpräſident“ einzufügen:
„und innerhalb des Bereiches ihres amtlichen Wirkungskreiſes“.

Abg. Dr. Liebert beantragt dagegen folgende Nr. 34:
„Von der Wählbarkeit zu den Bezirksverſammlungen, den Landes-
ausſchüſſen und der Provinzialverſammlung ausgeſchloſſen ſind
innerhalb des Bereiches ihres Wirkungskreiſes die Landräthe,
ſofern dieſelben nicht innerhalb des Regierungsbezirkes einem
Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer angehören“, event.
den letzten Satz von „ſofern dieſelben“ ab dem Eventualantrag
Beiſert hinzuzufügen.

Miniſter v. Puttkamer erklärt das Prinzip, die Ver-
waltungsbeamten von der Wählbarkeit auszuſchließen für unge-
recht und auch für unzweckmäßig. Von einer politiſchen Beein-

non

fluſſung durch dieſelben ſei keine Rede, mit Politik hätten die
Communal- und Provinzigllandtage nichts zu thun. Unzweck-
mäßig ſei es, weil dieſe Beamten die Jntereſſen der Kreiſe und
Bezirke mindeſtens ebenſo eifrig, wenn nicht, wie z. B. der Land
rath, noch eifriger und ſachkundiger vertreten würden als jeder
Andere. Jhre Berufsfreudigkeit und Arbeitskraft ſei in dieſen

Vertretungen am rechten Platze.
er Schutzzoll Einhalt thun, deshalb ſei der höhere Zoll Abg. Hahn (Ekonſ.) ſchließt ſich den Ausführungen des Mi-

niſters an. Es ſei in keiner Weiſe zu rechtfertigen, die Ver-
waltungsbeamten vom paſſiven Wahlrecht auszuſchließen und
ſie gleichſam zu Kreismitgliedern zweiter Klaſſe zu degradiren.

Abg. Windthorſt kann ſich nur für den Antrag Lieber
erklären, die übrigen Anträge griffen auf das politiſche Gebiet
über, womit er nicht einverſtanden ſei. Er wäre auch nicht für
den Antrag Lieber, wenn wir noch den alten Landrath hätten,
der der erſte Beamte des Kreiſes und nicht die Maſchine der
e derpeps und der Handlanger des ſtatiſtiſchen Bureaus ge-
weſen ſei.

Abg. Enneccerus (nat.-lib.) iſt nicht für den gänzlichen
Ausſchluß der Verwaltungsbeamten aus den Verhanes Ver-
tretungen und deshalb gegen den Antrag Beiſert. Der Antrag
Lieber, welche den Beſchlüſſen des Kaſſeler Kommunallandtages
entſpreche, genüge, die Zulaſſung der Landräthe in übermäßiger Es i

nicht ein Töpfer Kellermann bei Jhnen gearbheitet, der in dem-Anzahl zu verhindern.
Miniſter v. Puttkamer beſtreitet, daß der alte Landrath

nicht mehr vorhanden ſei und wendet ſich gegen die Ausführungen
des Vorredners.
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betreibt ſeit der Zeit ſelbſtſtändig dort das

lang. Der Präſident theilt noch mit, daß gegen den n
in früheren n
rn wegen unſittlicher Handlungen, erhoben, daß aber in
eiden

Zuſtande ſei, da
die Satzungen ſeiner Kirche ſtreng beobachte. Jn

ſetzen.

Schwetſchke'ſchen Verlage.

ordnung: Sieg ger heutigen Berathung und kleinere Vor

Der Skurzer Mord.
Danzi 3 22. April. Der Präſident beginnt die Berhand

lung 4 mit der Feſtſtellung der Liſte der Geſchworenen.
Der Angeklagte Behrendt iſt 34 Jahr alt, von mittleren Statur,
mit bleichen Zügen und giebt auf die Frage des Präſidenten be
züglich ſeiner Perſonalverhältniſſe an, daß er verheirathet, Vater

ndern und daß ſein Vater Gutsbeſitzer geweſen ſet, der
Angeklagte habe ſein Jnöäe von 50000 Thaler durch unglück
liche Verhältniſſe verloren. n iſt katholiſch und erklärt
auf Befragen mit feſter Stimme: „Jch habe es nicht gethan, ich
bin unſchuldig.“ Behrend iſt ſeit 1868 in Skurz anſäſſig und

leiſchergewerbe. Jm
onate nach Amerika gegangen, um

iſtenz zu gründen. Dieſer Verſuch miß
agten

aubes,

ahre 1880 war er auf 10 M
ch dort eine beſſere

Jahren zweimal Anklage, einmal wegen

Fällen das Verfahren wegen ungenügender Beweiſe ein
geſtellt worden ſei. Angeklagter deponirt auf Befragen, daß er
allerdings Schnapstrinker, aber nicht ſtreitſüchtig im angetrunkenen

er ferner ein fle ßiger M Fents cher ſei und
ezug auf

ſein Verbleiben an dem 21. Januar, dem der Mordnacht vor
hergehenden Tage, giebt Behrendt an, daß er damals Vormittag
ausgefahren ſei, um Vieh einzukaufen und daß er Abends in
angetrunkenem Zuſtande zurückgekehrt alsbald am Tiſche ein
geſchlafen und am andern Morgen mit großen Kopfſchmerzen
aufgewacht, dann den jüdiſchen Schächter Blumenſtein aufgeſucht
habe, bei dem er eine gekaufte Ferſe koſcher habe ſchlachten
wollen, denſekben aber nicht zu Hauſe angetroffen habe. Von
da ſei er zum Gaſſwirth Thieſſen und dann nach Hauſe ge
gangen, wo er den Tag geblieben. Vor der Thür ſtehend, habe
er den an dem Knaben Cybula begangenen Mord erfahren und
bald darauf ſei auch der Leichnam vorbeigetragen worden.
Präſident: Haben Sie ſich denſelben angeſehen? Ange-
klagter: Nein, ich kann keine Leiche ſehen, ich konnte es nicht
einmal bei meinen verſtorbenen Kindern, ich bin zu weich dazu.
Präſident: Damit ſteht allerdings eine Aeußerung im Wider-
ſpruch, die Sie bei einer beſtimmten Gelegenheit gemacht haben
ſollen. Sie z ten damals ein Meſſer und ſagten: „Damit kann
ich einem Menſchen die Gedärme aufreißen, um ſein Blut zu
trinken, ſo ein Menſch bin ich.“ Angekl.: Das iſt nicht wahr.
Präſ.: Sie haben ſich ſtark an dem Gerede, daß Juden die
Mörder des Knaben ſeien, betheiligt. Angekl.: Ja wohl, denn
alle Menſchen ſagten daſſelbe. Präſ. Waren Sie dem urſprünglich
zuerſt verdächtigten Joſephon feindlich geſinnt? Angekl.: Ja
wohl, denn er kam mir beim Pferdehandel ſtets in die Quere.
Präſ. Jſt Jhnen nicht am Tage nach dem Morde erzählt worden,
daß ſich in der Pupille des Ermordeten das Bild des Mörders
h Angekl.: Wohl möglich. Präſ. Sie ſollen bei jener

ittheilung erſchreckt zuſammengefahren ſein und die Angabe
beſtritten haben. Angekl.: Das iſt nicht wahr. Präſ.: Was
ſagen Sie zu der Ausſage des Zeugen Markowski, der Sie
am Morgen des 22. Januar frig 6 Uhr in der Nähe des
Thatortes geſehen haben will ngkl. Der Zeuge lügt.
Der zuerſt vernommene Zeuge, Käthnerſohn Dubiella aus Oſiek,
iſt derjenige, welcher bei einer Fußtour nach Skurz beim Ueber-
ſchreiten der erwähnten Brücke einen der Unterſchenkel des Er
mordeten im Waſſer bemerkt hatte. Er theilte die Entdeckung
einem ihm begegnenden Manne mit und beide allarmirten dann
die Dorfbewohner und den Amtsvorſteher Ernſt in Skurz.
Letzterer wird hierauf vernommen und deponirt über den Sach-
verhalt bei Auffindung der Leiche ebenſo, wie bereits dargeſtellt
wurde. Die erwähnren Schnitte am Kopfe der Leiche hat er
indeß nicht bemerkt. Präſ.: Entſtand alsbald das Gerücht, daß
hier ein ritueller Mord vorliege? Zeuge: Allerdings es wurde
ſogar ſofort Joſephſohn direkt als Thäter bezeichnet. Präſ.
Sie leiteten dann Recherchen gegen denſelben ein? Zeuge: Ja
wohl, doch fand ſich kein Beweis. Präſ. Was iſt Jhnen über
Charakter, Ruf und Lebefiswandel des Angeklagten bekannt?
Zeuge: Direkt Gravirendes in Bezug auf ſtrafbare Handlungen
weiß ich nicht, dagegen ſtand Behrendt im Rufe, ſich öfters zu
betrinken und dann aufbrauſend und jähzornig zu ſein. Als er
nach Amerika ging, hieß es nachher, er habe wohl einer Vor-
unterſuchung wegen einer unzüchtigen Handlung aus dem Wege
gehen wollen. Präſ.: (zum Angekl.) Sie ſind vorbeſtraft?
Angekl.: Nur einmal wegen Beleidigung zu 20 Mark Geldſtrafe.
Zeuge Schmidt Cybnla, der Vater des Ermordeten, deponirt,
daß ſein Sohn ein folgſamer und ſehr gutherziger Junge ge
weſen ſei. Am 21. Januar ſei derſelbe um etwa 4 Uhr Nach-
mittags fortgegangen und ſeitdem nicht wiedergekehrt. Präſ.
Sind Sie dem Joſephſohn und dem Boſt feindlich geſonnen
Zeuge: Nein. Präſ.: Haben Sie einen beſtimmten Verdacht
gehaut? Zeuge: Nein. Zeuge Japa, früher Gaſtwirth, jetzt
Schnittwaarenhändler in Skurz, bekundet, daß der Knabe Cy
bula am 21. etwa bis “9 Uhr Abends habe Flaſchen ſpülen
helfen und dann fortgegangen ſei. Sonſt auffällige Momente
weiß Zeuge nicht. Zeuge Arbeiter Szprada, Handelsmann in
Skurz, hat Abends einen Knaben, den er aber nicht erkannte,
vom Gaſtwirth Japa hinausgehen ſehen. Derſelbe folgte ihm.
Als ſie bei dem Kaufmann Boſt vorbeikamen, hörte er aus der
Hausthür mit offenbar jüdiſchem Accent rufen „Onufry, Onufry
(der Vorname des Cybula), komm her.“ Wer der Rufer ge-
weſen, weiß er nicht. Zeuge Cybula ſagt auf Befragen des
Präſidenten aus, daß ihm Szprada dieſelbe Mittheilung gemacht
habe. Zeuge Kaufmann Heymann Boß jun., Manufaktur-
waarenhändler in Skurz. Präſ.: Sie waren früher ſelbſt des
betr. Mordes angeſchuldigt Zeuge: Ja wohl. Präſ. Das
Verfahren iſt gegen Sie eingeſtellt worden und ſind Sie jetzt als
Zeuge vorgeladen worden, als welcher Sie die volle Wahrheit
zu ſagen haben, doch werde ich Jhre Vereidigung vorläufig aus-

i. Zeuge deponirt, daß ſein Haus, welches er zuſammen
mit ſeinem Vater bewohne, in der Nähe von dem des Gaſtwirths
Japa liege. Der Knabe Cybula ſei öfters zu ihm gekommen,
um Backwaare zu bringen. Präſ.: War Jhr Dienſtmädchen
Katharina am Abend des 21. zu Hauſe? Zeuge: Nein, ich hatte
ihr Erlaubniß gegeben, eine Hochzeit zu veſuchen. Präſ.
Waren Sie den ganzen Abend zu Hauſe? Zeuge: Ja wohl,
ich arbeitete und packte Waaren aus. Präſ. War Jhr Commis
Cohn und Jhre Frau zu Hauſe? Zeuge: Ja wohl. Präſ.:
Wann kam Ihr Dienſtmädchen nach Hauſe? Zeuge: Früh mor-
gens. Präſ.: Haben Sie ihr ſelsſt aufgemacht? Zeuge: Jch
weiß es nicht genau, doch ich glaube wohl. Präſ. Es ſoll bei
Jhnen die ganze Nacht ein beſonderes Leben und Treiben ge-
herrſcht haben, namentlich will man auch einen ſchweren Fall
gehört haben. Zeuge: Jch weiß davon nichts, ebenſo wenig
wie mein Commis Cohn der im Laden ſchlief. Präſ. So
haben Sie auch nicht den von dem Szprada bekundeten Ruf
ausgeſtoßen? Zeuge: Nein. Präſ: Es ſind Blutflecken bei
Jhnen im Stalle gefunden worden? Zeuge: Die ſtammen
jedenfolls von einem Rind, welches ich etwa zwölf Tage vorher
geſchlachtet habe. Präſ.: Anch ſind Säcke mit Blutflecken bei
Jhnen gefunden worden Zeuge: Darin waren Felle von
friſch geſchlachteten Schafen und anderem Vieh eingepackt ge

weſen. Präſ.: Sind Sie mit der Familie Joſephſohn be
freundet geweſen? Zeuge: Das gerade nicht, es herrſchten
zwiſchen den Frauen Mißhelligkeiten. Staats anwalt zum
Zeugen: Es iſt behauptet worden, daß viele jüdiſche Glauhens-
genoſſen den Abend des 21. Januar bei Jhnen geweſen ſeien.
Zeuge: Es iſt dies nicht wahr. Präſ. Hat an dem qu. Tage

ſelben Haus mit Jhnen wohnt? Zeuge: Ja wohl. Präſ.

Da J 959 re J 2Derſelbe iſt auch erſt am 22. früh nach Hauſe gekommen
Zeuge: Es ſoll ſo ſein. Präſ.: Es ſollen in Jhrem Ziegen-
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ſtalle an erurgen vorgekommen ſein, die ebenfalls mit der
angeblichen Abſchlachtung in Verbindung gebracht wurden.
Zeuge: Es handelte ſich blos um das Losreißen einiger Pflöcke,
die alt und morſch waren und jedenfalls von den Ziegen um
geriſſen worden ſind. Hiermit ſchließt die Vernehmung des

eugen, Zuch nicht vereidigt wird, und es tritt eine Panſe von
inuten ein.

CivilſtandsRegifter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. April 1885.

Aufgeboten: Der Eiſenhobler Hugo Carl Alexander Wels
und. Anna Marie Clara Schwarz, Saalberg 5/6. Der
Bäckermeiſter Friedrich Chriſtian Carl Stahl, Merſeburg, und
Dorothee Roſine Friederike Körner Fleiſchergaſſe 34. Der
Brauer Otto Scharf Halle und Friederike Marie Pauline
Berger, Salzfurth.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Friedrich Carl Auguſt
Schöblel, Ranniſcheſtraße 25, und Anna Chriſtine Natalie
Großkopf, Graſeweg 1. Der Kunſt und Handelsgärtner
Carl Otto Wagner, Schützengaſſe 11, und Clara Roſch, Stein
weg. 27. Der Maurer Friedrich Auguſt Keller und Johanne
Chriſtiane Caroline Siermann, Liebenauerſtraße 14.

KHeboren: Dem Strafanſtaltsaufſeher Auguſt Rau,, am
Kirchthor 16. eine Tochter, Bertha Friederike Emma. Dem
Bierverleger Gottfried Müller Thurmſtraße 1, ein Sohn,
Auguſt Curt. Dem VTiſchler Gottfried Niedballa, Merſe
burgerſtraße 25, eine Lochter, Elfriede Hedwig Anna. Dem
Buchhändler Max Große, Blumenſtraße 7, ein Sohn. Dem
Maurer Friedrich Wilhelm Sander, Saalberg 22, eine Tochter,
Martha Minna Anna. Dem Maurer Wilhelm Salzer,
Unterplan 7, eine Tochter, Marie Emilie Martha. Dem
Buchhändler Hermann Glaubrecht, Lindenſtraße 5, ein Sohn,
Carl Friedrich Hermann. Dem Bildhauer Erich Stickel.
5. Vereinsſtraße 7, eine Tochter, Alma Erna. Dem Zimmer
mann Ferdinand Hirſch, d ergaſe 35, ein Sohn, Auguſt
Hermann Paul. Dem Hilfsbremſer Gotthold Wels, Magde-
burgerſtraße 43, eine Tochter, Emma Antonie Frieda. Dem
Kaufmann Friedrich Schulze Leipzigerſtraße 83, eine Tochter,
Alwine Thereſe Eliſabeth.

Geſtorben: Des Böttcher Hermann Schöllner Tochter
Anna Martha, 5 Monat 27 Tage, Zapfenſtraße 7. Des
Tiſchler Franz Böhme Sohn Franz Otto Hermann 9 Monat
29 Tage, Harz 51. Des Viehhändler Otto Kohlberg Sohn

2 er 9 Monat 4 Tage, Bahnhof 4. Der Barbier und
riſeur Paul Hoffmann, 17 Jahr 9 Monat 18 Tage, königliche

in Chemni

Fremdenliſte. ſtieg dieAngekommene Fremde vom 23. bis 24. April.
Stadt Zürich. Rentier Arndt a. Altenburg. Gutsbeſitzer

Margnuer a. Naſſau. Techniker Eickhoff a. Stuttgart. Die Kaufl.
Hauffe a. Bremen, Wiegand a. Hanau, Runeck a. Düſſeldorf, Städten folgende: H
Gehrig u. Schneider a. Berlin, Beck g. Wittenberg, Hilpert a. 13, M

a. Naumburg, Jſrael a. Breslau, Wolff a. Berlin, Fritſche a.
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Deſſau, Lange a. Dresden, Schottländer a. Berlin, de

Erfurt. Stud. Walther a. Mühlhauſen. ehner
a. Leipzig.

Coldener Ring. Die Kaufl. Jacobſohn a. Göppingen,
Schacht a. Chemnitz, Ebert a. Leipzig, Roſe a. München, Gold
ſchmidt a. Frankfurt a M., Ludwig a. Barmen, Ernſt o. Eiſenach,
Kütſcher a. Wien, Kluge a. Leipzig, Heine a. Dresden, Schneider
a. Frankfurt a/O., Fiſcher a. Altenburg, Trautmann a. Plauen,Bock a. Leipzig, Sactſtegel a. Apolda, Wernicke a. Stettin, Speck
a. Berlin, Bremen a. Nürnberg, Alexander a. Berlin, Kretz a.
Euſeln, Keil u. Werner a. Magdeburg, Stern u. Höfner a. Berlin,
Berger a. Erlangen.

Stadt Hamburg. Frau Oberamtmann Strandes m. Tocht.
a. Zehringen b Cöthen. Mad. Kaſnaſcheeff m. Fam. a. Moskau.
Dr. jur. Haog a. Frankfurt a Stud. )ur. Lindgens a. Köln.
Jngen. de Grobert a. Paris. Jngen. Gwinner a. Wien. Die
Kaufl. Rothgießer u. Bendix a. Hannover, Wohlfarth a. Leipzig,
Gambella, Freyſtadt u. Cohn a. Berlin, Stucke a. Stuttgart,
Sternfels a. Frankfurt a M., Dobberkau a. Bremen, Kauffmann
a. Stendal, Lorenz a. Eckernförde, Spör a. Geeſtemünde, Banck
a. Stralſund.

Gutsbeſ. v. Lubszynski m. Gem. u. Guts

Stud. medl.

(Börnecke).

v. Heydebreck

allanza).

Preußiſcher Hof. hbeſitzer Britzke a. W et Campe a. Hamburg.
gent tſchke a. Berlin. Verſich. d Pachelbl Geba

Dettloff v. Eickſtedt mit
Jnſpect. Schoch a. Fvig Opernſängerin Frl. von Glaſer a.

Pape a.
uben.

Stud. agr. Almer a.

i Pomm.).

Eine
(Pyritz). Hrn.

Albin Otto Curt, 1 Jahr 22 Tage, Ranniſcheſtraße 8. Des
Telegraphiſt Friedrich Lühmann Tochter Margarethe Martha,

2227

Frau Agnes Plümecke gebHrn. Aug. Reps Tochter Martha Schwan
Frau Robertine Meinecke geb. Schwechten (Arneburg)

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verehelicht: Hr. G. Dill mit Louiſe Gottſchalckburg). Hr. G. Labeſehr mit Agnes Schütze (M a Mag
Geboren: Eine Tochter: Hrn. E. Reinecke (Magtebur,
Geſtorben: Rentier Eduard Bock (Magdeburg). K

Chr. Saeger (Magdeburg).

agdeburg).

Loſſa

Söh

ornzin- Stolp).

Kurlbaum (Potsdam Berlin).
Nathuſius-Ludom mit Agnes Holtz (Belgard).

Caroline Werkner (Berlin). tGeh. Ober Regier.Rath v. Ramm (Berlin).
Adolf Frhr. v. Breitſchwert (Wiesbaden).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Hedwig von Zitzewitz mit Lieut. Hrn. EryJ B Frl. Gertrud von 7Oberſt-Lieut. a. D. Hrn. Adolph v. Manſtein (Lüben).

Ka Dr. Ruckert geb. Thiel mit Kgl. Lieut. Hrn. Stavenhage

mit Aſta von Gerlach (Parſow).

Verr

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Wilh. Jſenbart mitHr. Rittergutsbeſ. Phily et
Hr. Lieut. Eg

Hr. Lieu
argot Bodeuſch (Langenſalza).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor H.
Hrn. Rittergutsbeſ. Kurt v.

Hrn. Legationsrath a. D. Grafen Grote (Schlo
Tochter: Hrn. Kgl. Landrath Grafen v. Schlieſſen

runo v. Rabengau auf Woitsdorf.
Geſtorben: Oberlehrer Dr. Carl Ohrtmann (Berlin). Fräul

Rentier Ferd. von Pirch (Phyriß

re

Brachmann (Stoh
Benda Breitenſelde

archentin).

Rittergutsbeſtze

xwechſel.

Amſterdam 100 Fl. 9 188,

do. 180 Fl. 168, 45London 1 ſtr. 20, 465do. 1 Lſtr. 20,3255Paris 100do. 1Petersburg 100 S. R.
do. 100 E, R.

Wien Oeſt. W. 100 Fl.
100do. do.

Kar
S

h

e S c S

I.

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars
Ducaten
Jmperials

apoleonsd'orN
S

Engliſche Ban
ranz.g

ouvereigns a J per St.
knoten per Lftr.

anknoten perl00Fres.
eſterr. Banknoten per 100Fl.

do. Silbercoup. (hier einlösb.)
Ruſſiſche Banknoten p. 100Rbl.

per St.
per St.
per St.
per St. 16,165d)

20,44b;
20,45b;
86,85
161,159;

195,956

Bankdisconto in
Amſterdam

erlin
do. Lombard.
do. Privatdise.
rüffel.

t

4 Paris.b e Petersburg
ien

S 2onden

4

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öfterr. 2 B. 100 Fl. holländ.-170 7.
1 ollar-4 N. 25 Pf.

100 Fres.-80 M. 1 8
100 Rubelcz326
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Leipziger Börse V. 23. April
f.Königl. Sächfiſche Rente 83,306

Erbl. Ritter. Ctr.-V. Pfobr. 4 103,006Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred. Verband v. 6 4 101,406

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred.Verbands v. 67 41/2 103,506

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
von 1882 4 101,506

do do. o. 4 102,505do. do. von 1879 419
SEaalbahn St.“P. Div. 83

31 00 e. 5 101,00
Alg. Deutſche Credit Anſt.

Div. 83 1000 4 151. 75by6
Leipziger Bank do. 7090 4 134,506

do. Disc.Geſ. do. 7090 4 103,25
Sächſ. Bauk do. 51 4 116,908
Cröllwitzer PapierfabrikDiv. z 84 180004 25,80

do. Schuldverſchreibungen 5 1063,25
Leipz. un Schkeuditz

iv. 83/84 140/0 4 215,00
Zuckerraffin. HalleDiv. 83/84 21/200 4 131, 75618

Auſſig Teplitzer Pr. Obl. e 103,606
Buſchtiehrader do. v. 72 5 882,50
Gömörer Eiſenbahn -Oblig.. 5 101,096
GrazKöflacher do. v. 72 5 79,25b36
Prag-Turnauer do. 5 d 8,756
Ungar. Nordoſtbahn-Obl. 5 149,50
Sächſ. Thür. Braunk.Verw.

A. G. t. Div. 83. 1500 4 196,90 P
u r n Braunk.Verw.A.G. St. Pr. Div. 83 1500 4 196,60

m t e mu. Solaröl St. Pr. Act.
Div. 83 80/0 4 122,50Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. ſi88, vo

h 3f.8 5 Reichenb.-Pard. (GoldPr.) 9 102,7 58 Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. à 120 107,5061Berliner Börse V. 23. April, Eiſenb.-StammPrioritätsActien. i detbete ſnr 2 i8 de e e lio 5* 198,90830
e do. Goldpriorit. (gar.) 5 100,20B do. do. rzb. à 100 4 35.72n W e W i e. z 33 Sein un a 33;380 6e T o. „2 rDeutſche Fonds. rienburg-Mlawka 5 1113,906 w b do. do. J. m. 110 meeRordhauſen Erfurt. 5 137 CharkowAzow gar. b 97,006 Süddeutſche BodenCredit 4 101,00bB

hentſche Reiche Anleihe 193. ev d e s h war.h h n en iſt 65.2553 J Wien t.N. Staattigadieen 4.2 e lie her. 5 insII aatz-Präm. An 2 m eWein e 5 109,706 Deutſche Warſchau Wiener IV. V. u. 5 Wo 50 G
de S EiſenbahnPrioritäts Obligationen getthardbahn V. Ser. Jös, s Zinsfnß Aberall 4.

e JS La Centr.Pfandör. „90b; l iS Sſipreußiſche 1 101 Jachen Maſtricht vende ſtehommerſche. 4 101,40b16 Bergiſch-Märk. I. u. II. S. 4 151, 758 e 3 Anhalt. Maſch.B.-A. 6 0 85,606t e en t d St. re Bank und CreditbankActien. e e z i gega nenc do. VII. Ser. conv. Zinſen à 40, ab R enommen Reichsbaniſ Zerline ünionsbrauerei
Wein t. 1 o 3or 1x. S. 85 n. 101 Wer rm Leiter vwrſairit: i 21: 508o et i 162, oos Anhalt Deſſauer Landeobant 7 8 [122, r Abe Sentaee z 13 182,00382 Kur 233 Reumärkiſche 4 i werlin e r r. 41/2 101,006 Bank des Berliner Hafſenv. 514 512 127,80 Friedrie zen Bragerrt
r I so Berlin Dresden (gar.). (412 103, 75b r u 3 7 142 riedrichshöhe A. B. 2554 Freuhiſche 1 1013063 Serlinſgeriitzer conv. und o05 e 5 38 t r rfabrit ken 53685 r und Weſtfäl. 4 162, 25b5 Berli burg j. u. ü. m. 3 Darmſtädter Bank S8 7 141, 656b u ſchi fabrik 4 98 36 225, 008a e. i 506 lin Hamb. Da t. I02. 208 do. per uit. 81 7 110. 90t einc (chehan Herz ſadrit 158:50e 1 10i30b3 Berlin Potsd. age a B'. “*10 e Deutſche Sant v e ähäh.: (3 328Zadiſche Prämieninleihe 1 128,50 lin Poterie do. er unt. 9 1143.500 Zorbledorſt? Ihaerſerrir ds. 6örin n ne t Berlin Stettin i1l. u. Fr. G. 4 101206 Zentſge f. (4050 e Leopoldohan em.ln Mind, Prämienſcheine In 125,109 teblau greib. Lit. pebiek. ah Teutſche Senoſ Bank 7 8 132.908 L ger 19 197 dkachſſche Renten don 78 3 86,10r1 B Nau-Freiv. n e er c Sieonto Geſellſchaft. lol3 11 155. on Biere d s 133.828do. landw. Pfaudbr. 4 l r Den 1879 5 do. por alt. o 11 185,00b Raßdeburger Bau z13 117 408do do. 4 Cöln Mind. II. III. 1v. m.]! 1 Dresdener Bank 8 71 120,256 RKordhäuſer Tapetenfabrit 4 s 14008do. VI. Em. Lit. B. 4 109, 9001 Effert. Matlerb. E. 7 131288 Pferdebahn Charlottenburg 4 I107,60 d

de. V. m. e i b r nete d 5Ausländiſche Fonds gen ben 413 o. So einer San on da Satz gebr. 2ärkiſch-Poſen 4 matur Privatbant o 600 Saline Salzungen 8 3 831,598Magdeburg Halberſtadt 4 viaklertart atvan g 12 i Schering, chem. Fabrik I 15 222,
d Jene 77-758 Wiutenberge Kationalb. f. D. (500/0 E.) 512 88, 006 Sudeuteer et o 2517500W. en de leiden von 96 Mainz Ludw. unt. dis I86 1o1, ob Norddeutſche Sant Shnrng, Catien 33Jufſ.-Engl. Anleihen von de udw. unk. on 5 100256 Oeſterr. Credit (Mk. p. St.) 83 93 453,50b; h e Si brauerei C 126. 50b

e a 853,5063 von in rin mob. S. (606 E.) e et e r welle nje ſſiſche von 805 73, 900 Riderſchleſ. Wärt. Sr. 4 182 Sag Sart: 91891 113:502 c
do. 1. Orieni Anleihe 5 45256 o. S 136 Schleſtſcher Bankverein i 100, 500 Deißer Maſch. Anſt. end n. Trien 3 33' 330 do. Obl. I. u. II. Ser. 4 160,60b 5 t 190,de i Srien z 337236 Pordhauſen- Erfurt 4 eimariſche Bank 5 4 78,25bdo. Prämien 64 5 135-256 o. I. Gr. Sdo. Fräamien 66 5 127.006; echt F.z v 5 86,25b36 Je Lit. (4o gar.) u 101,006h e. an e Hypothekenbank Actien. Vergwerksigger. hege dn md. er. ipteng, Sudan 1o2., do

a n 3d. de i. m 427326 Rechte der Ufer Braunſchw. Hannover z 71, 900 u. Hüttengeſellſchaften.do. Goldrente 1 75,2563 deine S 2 Gothaer Hrunderedit 9 35,906 tSerbiſche Rente 5 80,25b3 do. 69, 71, 73 conv. 4 102,00 Prerß r e n 7
Thüringer I. u. III. Ser. 4 102,00 do. Centr. (4000 E. 832 6 126, 75283 Anhalt. Kohlenwerk 10 11 138 00b

V. u. VI. Ser. t do. Hyp. B. (Spielh.) 5 83 84, 608 Sochum Gußſtahl 10 0 i. 106

EiſenbahnStammActien. Zeiten l er aDonnersmarckhütte S 40, 25batzen Maſrricht Dividende e i88: 85, 100) Dortm. Union St. Pr. Lit. A. szeſaricdrnder's. n Ausländiſche HypothekenCertificate. geiſcutirchener er v 6 es 108

e 4 t t, B werk a 4 66,00 6ar Sedendah h EiſenbahnPrioritäts- Obligationen Z. c S e 0003Sal. Carl.-Ludwigbahn gar. 7,02 101,750 Anhalter Landedbank 100.508 örder zuſammeng. 0 53,89bzBotthardbahn voügez. 2 104,30b3 Braunſchweig Hannover 414 100,306 in Muſen er. 1150 6alle Sorau-Guben. 9 Böhmiſche Norddahn 4 95, 25 B do. wo 98, 10bz G Königs und Laurahütte A. 5.6065ainz-Ludwighhafen An 425 104,75bz Tux-Bodenbach 11. Em. 5 81,506 Deutſche Hyp. V. (Berlin) 44 102,0065 6 do do per ult. Ah 94, 75bHiariendurg. Mlawta 2 77 1561 do. I. m. (in Godw.) 5 106,206 do do. 4 99. b Lanchhammer 213 36000
Recklenb. Fr.Fr. B. 975 i89,006 Tux Prag I. Em. do. 5 103,206 Gothaer Prämien I. Abih. 5 95,506 do on t eZordhanſen Erfurt. 04 12, 60 b GuiſadethWeſtbh. 1 97. 3005 be do. II. Abth. 5 91,0006 Magdeburger i 15 205,00b
Seſtr. Nordw. (Mt. p. St.) s Gal. Carl -Ludwob. (gar.) 50, 206 do. rüczb. m. 110 411 89,40b36 de r. t. (13 18See r p. St.) 825 S 486,50b Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 79,75d, G Meininger Prämien 114, 508 Sächſ. Gußſtahl. 4 5 91,006n n e iſt en h u e e a e e ehe et b. besJeichenh. Fardubitz. 3 61., 60 b do. do. v. 1874 (gar 3 308.006 do. k rüch. à 115 45 109, 75036 Sqleſ. Zinkhütte r. oc 250
Nu StaatsdS. (509 gar.) T I2i, ö ob do. Ergänz. Netz (gar.) 3 381,006 do. rückz. à 100 4 98, 75016 de d. St pr. o 50
de dweſts. (50/0 gar.) S u ezers do ß e 109 69 Stollb. Zink t 9 17, 60S B. 81,90bz un r. rückz. 50b; do. do. t. Pr. 4 Z82, 09 BWarſchan-Wien Mk. p. St. 10 205, b do. do. Gold pr.) 5 1083, 50 v. do. rzb. à 110 Ah 110, 250 éWeimar-Gera (41/00 gar.) Mi 41/2,35,00b Oeſterr. Südb. e 3 e do. vo e à 100 4 S 18 Veßeregt. Kitaliw. o 8 328.v08
Werra- Bahn. I 5 r 2563 do. do. bl. (gar.) 5 102,50b36 do. do. do. 4

aufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.Halliſcher Cages Kalender. n P S rn im „Reſtaurant zur Mallle“.
95 nner-Liedertafel: Ab. ebungsſtunde im „Paradies“.Sonnabend den 25. April: d Liederta c e g Nehung 93 Fürſtenthal.

T Ruderclub Feptan“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „AichAmt“ iKgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Ulhr, Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. en l en
h war Uhr. r T Bücher von 2—4 Uhr. lung im „Hötel Cafés David“.arien- othek: geöffnet von 2 bis hr Nachm. dalleſcher Zither-Kranz: Abds. g1 iSerigtsſcreidereten d. g. Landgertchts: Dienſtſtunden v. Vm. s bis Rm. 4 ceheHith 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant zur
Ral. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm Verein junger Eiſenhändler: Abends 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz

von 8-I2 u. Nm. von 3-5. dalleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzeldäder 15 im AbonneStandesamt: Vorm. v. 95-1 u. Nachm. v. s geöffnet im x engebäude ment 19 incl. Seife und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. 8 Uhr bi i i ö ia end 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr dis Abendsn r n n von m dis Nm. U. 8 ühr.tädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Na 34. Etädtiſche Anſtalt für Arbeitsnachw j deiEparkaffe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- u m. 4—6 Sophtenſtr. U. aunſtalt. Aweifnng. Inſpektor Merten Arbeits

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm 9- l N. Brüderſtr. 6
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, Treppe hoch, geöffnet von

Lade und Sonntags von 11-12 Uhr Vorm. T
nüpfer's Mufikinftitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang eorie. zVerein 33 Ab. 8 Sgſammiang im Reſtaur z. S Für Sonnabend:erein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“. on DiKoly techniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“. es Thoater: Anfang 7 Uhr: Die Andreasnacht.

Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8i. „Rikskanzler“, Leipzigerſtr. Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Der Bettelſtudent.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der e Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ Darola-Theater: Anfang 8 Uhr: Giroflé-Girofla.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Jare.

T ndnSonnabend, den 25. April.
Zum Beneſiz für die Chormit-

glieder der Winterſaiſon:

Gasparone.
Sonntag, den 26. April
Letzte Vorſtellung.
Zum letzten Male:

Gasp
Gr. Operette von T. Mils haarone.
Gaärtner-Verein.

Sitzu ung
Sonnabend den 25. April er. Abends
8 Uhr in Fr. Kohls Reſtauration.
4771] A. Spindler.
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